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Ne Reichspräſiden ſchaft.

Die Richtungen in der Nationalverſammlung 1919.
Vor der Neuwahl Ende dieſes Monats iſt eine Beſinnung auf

die ſtaatsrechtlichen Grundlagen des Reichspräſidenten- Amtes zeit
gemäß. Dabei iſt eine Leſung der Sitzungsberichte der Verfaſſung
gebenden Nativonalverſammlung förderlich, weil bei der Beſchluß
faſſung über den Regierungsentwurf damals die verſchiedenſten Auf
faſſungen über eine Präſidentſchaft zur Geltung kamen. Jm weſent
lichen waren es damals vier Richtungen, die ſich in Weimar aus
einanderſetzten.

Die eine bejahte den Regierungsentwurf, in welchem Dr. Preuß
einen Ausgleich zwiſchen dem amerikaniſchen und dem franzöſiſchen
Präſidentſchaftstypus geſchaffen hatte. Der Entwurf, wie er dann auch
Geſetz wurde, wollte den Reichspräſidenten zum unmittelbaren Aus
druck der Volksſouveränität machen und ihm deshalb den gleichen
ſtaatsrechtlichen Urſprung geben, wie dem Reichstag, die unmittelbare
Volkswahl. Doch ſollte die ſtrenge Scheidung, in geſetzgeberiſche und
vollziehende Gewalt, welche im Anſchluß an die Staatstheorien des
18. Jahrhunderts die Verfaſſung der Vereinigten Staaten aufweiſt
und dem Präſidenten mit der ihm perſönlich (nicht dem Parlament)
haäftbaren Regierung große Mächtfülle verleiht, in der deutſchen
Reichsverfaſſung nicht ſtattfinden. Vielmehr wurde der Reichs
präſident an das Parlament inſofern gebunden, als jeder ſeiner
Entſchlüſſe der Gegenzeichnung eines dem Reichstag verantwort
lichen Miniſters bedarf. Dieſe Bindung an das Parlament entſpricht
dem franzöſiſchen Typus der Präſidentſchaft, nur daß dort der Prä
ſident ganz von der Volksvertretung abhängig iſt, die ihn auch
wählt. Nach der deutſchen Reichsverfaſſung geht alſo das Mandat
des Reichspräſidenten direkt auf das Volk zurück und wird dann in
der Ausübung der Gewaltkreis des Reichspräſidenten beſchränkt durch
die Bindung an das Parlament. Dieſem Wechſelverhältnis ltegt der
Gedanke der gegenſeitigen Einſchränkung und des Ausgleichs zu
Grunde.

Jm Gegenſatz zu der Richtung, die dieſe Gedanken vertrat und
für ſie die Mehrheit errang, waren noch drei andere Richtungen in
der Nationalverſammlung zu erkennen. Die eine wollte auf Grund
des Regierungsentwurfs die Selbſtändigkeit des Reichspräſidenten
nach Möglichkeit zurückdrängen. Man beſagte, der Reichspräſident
könnte neben dem Parlament zu groß werden und eine Macht er

langen, die ſich mit den Grundlätzen der Resublik nicht vereinbaren
ließe. Dieſe Richtung war namentlich in der Mehrheitsſozialdemo
kratie wirkſam. Sie hat in den Ausſchußberatungen auch noch weſent
liche Einſchränkungen der Präſidentenrechte durchgeſeßt. Doch trat
dann bei der erſten Leſung im Plenum Dr. Quarck (SPD) ſchließ
lich für den Regierungsentwurf ein und empfahl, das Perſönlichkeits-
moment, das in der Stellung des Reichspräſidenten liegt, genau ſo im
Staate wirkſam werden zu laſſen, wie es z. B. in der Partei durch
den Vorſitzenden wirkſam ſei. Nachdem manntgfaltige Einſchrän
kungen der Rechte des Reichspräſidenten im Ausſchuß Entwurf ſchon
durchgeſetzt waren, äußerte der ſozialdemokratiſche Redner „So wird
ein Dualismus zwiſchen Präſident und Parlament von vornherein
ſo gut wie ausgeſchloſſen; die Gleichheit der Herkunft wird die Gleich
heit der Ziele und Zwecke beſtimmen. Wir haben ſeinerzeit aufs
ſchärfſte gegen einen Präſidenten mit Diktaturbefugniſſen Stellung
genommen, wie ihn Schweitzer und Laſſalle ſchaffen wollten. Aber
wir haben im Aufſtieg unſerer Partei immer mit Verehrung und
Dankbarkeit zu den Vorſitzenden unſerer Partei aufgeblickt, die die
Kräfte für unſere Partei zuſammengefaßt haben Wir hoffen,
einen Reichspräſidenten zu erhalten, der die ſichtbare und perſönliche
Zuſammenfaſſung, die Verkörperung aller Volkskräfte im Reich iſt
Darin liegt ſchließlich doch die poſitive Anerkennung des Perſönlich
keitsmoments, das der Stellung des Reichspräſidenten zu Grunde
liegt freilich nach dem Siege im Ausſchuß.

Eine andere Richtung der Nativnalverſammlung verneinte die
Notwendigkeit eines Präſidenten abſolut und trat für die Schaffung
der Direktorialverfaſſung ein ohne perſönliche Spitze. Eine ſolche
Direktorialverfaſſung hat z. B. die Schweiz, wo der Bundespräſident
nur Vorſitzender des ſiebengliedrigen Kollegiums iſt, das als ſolches
die oberſte Staatsgewalt vertritt und von der Bundesverſammlung
gewählt wird. Dieſes Syſtem herrſcht ja auch in den deutſchen
Ländern. Jn der Nationalverſammlung trat für dieſe Ordnung ein
die Linksoppoſition der USP., die damals durch Abg. Hagſe aus
führen ließ, ein Reichspräſident nach dem vorliegenden Entwurf ſei
bloßes Dekorationsſtück und deshalb überflüſſig. Zudem aber fürchtete
man hier die Vorſtufe zur Monarchie zu ſchaffen. „Wir haben aller
dings die Sorge, daß ſich ein Präſident zum perſönlichen Regiment
ausbilden könnte. Wir ſind der Auffaſſung, daß die Politik allein

durch das Miniſterium zu beſtimmen iſt in Kbereinſtimmung mit der
Volksvertretung. Wir wollen eine demokratiſche Leitung. Wir
wollen nicht eine perſönliche Spitze, die ſich zu einem perſönlichen
Regiment ausbilden kann.“ Die Motive dieſer Richtung ſind damit
deutlich ausgeſprochen

Eine andere Strömung, vertreten durch die damalige Rechts
minderheit, ſuchte die Stellung des Reichspräſidenten zu heben, ſeine
eigene Entſchlußmöglichkeit und ſelbſtändige Verantwortlichkeit zu

ſteigern Der deutſchnationale Sprecher (Abg. Philipp) ſagte „Die
Stellung des Reichspräſidenten nach dem Entwurf des Verfaſſungs
ausſchuſſes entſpricht nicht den Wünſchen, die wir hegen. Eine
machtvolle oberſte Spitze iſt beſonders notwendig zu Zeiten,
die aus einer Revolution heraus geboren ſind. Wir bedauern es,

daß der Reichspräſident nur ein ſuspenſives Veto hat
Auch der Sprecher der D. Vpt. (Abg. Dr. Heinze) trat für die
Schaffung eines Reichspräſidenten ein und bedauerte die Einſchrän
kungen ſeiner Macht, die der Ausſchuß in Einzelheiten noch vor
genommen habe. Auch er ſprach von einem „Dekprativnsſtück.“

So ſpiegelt ſich in der Stellungnahme der Parteien die politiſche
Grundauffaſſung von dem Wert des Perſönlichkeitsmoments im

durch die

Anlgungsverſuch in
Ein demokratiſcher Vorſchlag

Die Kandidatenfrage zur Reichspräſidentenwahl klärt ſich.
Die Sozialdemokratie hat ſich zur Aufſtellung eines eigenen Kan
didaten entſchloſſen und als ſolchen Otto Braun benannt. Da ſie
keinerlei Ausſicht hat, trotz ihrer großen Anhängerzahl eine abſolute
Mehrheit im erſten, und eine relative Mehrheit im zweiten Wahl
gang zu erhalten, iſt dieſe Sonderaufſtellung zweifellos ein politiſcher
Fehler. Die ſogenannte Weimarer Koalition, die für einen gemein
ſamen republikaniſchen Kandidaten einen gewiſſen Vorſprung gehabt
hätte, iſt damit geſprengt

Die Rechtsparteien haben diesmal geſchickt operiert und ſich von
vornherein zuſammengeſchloſſen, wodurch ſie gewichtig auftreten können.
Verfügen ſie doch ohne die völkiſchen Stimmen nach den Ergebniſſen
vom 7. Dezember über 12,2 Millionen Stimmen. Die Kandidatur
Jarvres ſcheint bei ihnen ſtark im Vordergrunde zu ſtehen.

Ein neues Moment brachte am Montag der Brief der Demo
kraten an die andern Parteien, der die Einigung auf die Kandidatur

des Präſidenten des Rejchsgerichts Dr. Simon s vorſchlägt. Der
Vorſchlag hat das Motiv, bei der Wahl alle parteipolitiſchen Geſichts
punkte auszuſchließen und eine möglichſt breite Grundlage zu ſchaffen.
Der Vorſchlag iſt nach der perſönlichen wie nach der ſachlichen Seite
äußerſt glücklich Dr. Simons iſt verfaſſungstreu, iſt kein Partei
mann, iſt ein hervorragender Kenner des internationalen Rechts, der
internationalen Beziehungen und Perſönlichkeiten und hat ſeinerzeit
in den Verhandlungen mit den Alliierten feſten Charakter gezeigt.
Die Rechte läßt durchblicken, daß ſie mit den Einigungsverhandlungen
bereits zu weit feſtgelegt ſei, als daß ſie ohne weiteres auf dieſen
Vorſchlag eingehen könnte.

Berlin, 10. März. (WTB.) Die demokratiſche Anregung, den
bürgerlichen Sammelkandidaten für die Reichspräſtdentenwahl in der
Perſon des Reichsgerichtspräſidenten Dr. Simonms aufzuſtellen, iſt,
wie der Lokal-Anzeiger mitteilt, geſtern abend zu ſo ſpäter Stunde
ergangen, daß eine Stellungnahme des Arbeitsausſchuſſes der rechts
ſtehenden Gruppen nicht mehr ſtattfinden konnte. Das Blatt glaubt
jedoch, behaupten zu können, daß man dieſe Anregung außerordentlich
ernſt beurteilt und man bedauere, daß ſie nicht ſchon eine Woche
Früher erfolgt ſei. denn die Vorbereitungen der rechtsſtebenden
Gruppen fur eine gemeinſame Kandidatur ſeiten inzwiſchen ſo weit
vorgegangen, daß es ſchwer ſein werde, ſich völlig anders einzuſtellen
Zweifellos werde ſeitens des Ausſchuſſes der rechtsſtehenden Gruppen
ſehr ernſt und ſehr ſachlich mit den Vertretern der Demokraten über
die Angelegenheit verhandelt werden. Jn erſter Linie müßten ſich
die Beſprechungen um die Frage bewegen, ob eine bürgerliche Einhbeits-
kandidatur mit Einſchluß des Zentrums und der Demokraten über
haupt möglich iſt. Die Perſonenfrage müßte dabei in zweiter Linie
ſtehen, umſomehr, als der demokratiſche Brief in ſeinem Schlußſatz
die Möglichkeit einer anderen Kandidatur als der des Reichsgevichte
präſidenten offen läßt. Man werde daran erinnern dürfen, daß z. B.
Dr. Jarres die in dem Brief erwähnten Vorausſetzungen, vor
allem die poſitive Einſtellung zur Reichsverfaſſung durchaus erfüllt.
Es könnte jedoch ein anderer Kandidat in Betracht gezogen werden.
Dr. Simons werde für die rechtsſtehenden Parteien kaum in Be
tracht kommen. Uber die Haltung des Zentrums zu dem demokratiſchen
Vorfchlag verlautet bisher in den Blättern nichts.

Der Vorſchlag Dr. Simons
demvkratiſche. Reichstagsfraktion erfolgte in einem

Schreiben an das Zentrüm, die Deutſchnationalen, die Deutſche Volks
partei, die Bayeriſche Volkspartei, die Sozialdemokraten und den
Staatsminiſter a. D. v. Loebell. Begründet wird der Vorſchlag damit
daß unter den gegenwärtigen innen- und gaußenpolitiſchen Verhält
niſſen ſich eine möglichſt große Mehrheit auf eine Perſönlichkeit ver
einigen „müſſe, die, feſt guf dem Boden der Weimarer Verfaſſung
ſtehend über den Rahmen der politiſchen Partei hinaus allgemeines
Anſeheti und Vertrauen mitbringe. Die Demokraten erklären ſich zu
re en Beratungen auch über eine andere Perſönlichkeit
ereit.

Zu dem Vorſchlage der demokratiſchen Partei an die Rechts
parteien ſchreibt die „Zeit“: Der Parteivorſtand der Deutſchen Volks
partei hat vhne weiteres der Kandidatur des Herrn Jarres für
den Fall ſeiner Aufſtellung ohne weiteres zugeſtimmt. Wir ſtimmen
mit der deutſch- demokratiſchen Partei in der Würdigung der Perſön
lichkeit des Herrn Reichsgerichtspräſident Dr. Simbns überein.
Bei einer Gegenüberſtellung der beiden Perſönlichkeiten machen wir
aber keinen Hehl daraus, die Vertretung des Reiches, ſoweit ſie in den
Händen des Reichspräſidenten liegt, außerordentlich gut gewahrt ſehen
würden. Wir glauben daher kaum daß die in dem ſogenannten
Loebellſchen Ausſchuß vereinigten Parteien von ihrer bisherigen
Stellungnahme in der Perſonenfrage abgehen dürfen, jedoch ſind wir
überzeugt, daß jede Mitarbeit und Mitwirkung weiterer bürgerlicher
ſtaatsbeſahender Kreiſe vom Ausſchuß ſehr begrüßt werden kann.

München 10. März. (TU.) Die Korreſpondenz der Baye-
riſchen Volkspartei ſtellt feſt, daß die Partei bisher noch
nach keiner Richtung Entſchlüſſe zur Reichspräſi-
dentenwahl gefaßt habe. Jhre Entſcheidung könne erſt am
nächſten Sonnabend fallen, da an dieſem Tage der Landesausſchuß
der Partei in München zuſammentritt.

Volksſtaate. Zweifellos iſt die Bevorzugung des Präſidialſyſtems
gegenüber dem Direktorialſyſtem durch die Weimarer Nationalver-
ſammlung zu begrüßen. Heute nach 6 Jahren ſieht man ein, daß es
vielleicht doch beſſer geweſen wäre, den Reichspräſidenten mit noch
größerer Machtfülle auszuſtatten, als es damals geſchah. Die ſeuchen
artige Vermehrung der Parteien in Deutſchland, die wohl leider noch
nicht zum Stillſtand gekommen iſt, bringt eine Unraſt in unſer poli
tiſches Leben, daß man dem Reichspräſidenten als dem ruhenden Pol
in der Erſcheinungen Flucht nur die denkbar tiefgehendſte ſtaatsrecht
liche Sicherung wünſcht.

Freilich wird auch mit den Machtmitteln, die ihm durch die
Weimarer Verfaſſung verliehen ſind, eine ſtarke Perſönlichkeit viel
ſchaffen. beſſer noch: manches erhalten und verhüten können. Es iſt
das lediglich eine Perſönlichkeits- und keinerlei Parteifrage.

B.

ankänfe in Amerika vornehmen werde.

Was bei der Kandidatenfrage entſcheiden ſollte.

er
Eine Sonderkandidalur der Sozialdemotratie.

Vorbereitung der Reichspräſtdententwahl.
Bexlin, 10. März. (Radiomeldung.) Der Reichsminiſter des

Jnnern hat beſtimmt, daß die Stimmliſten und Stimm-
karteien für die am 29. März ſtattfindende Reichs
präſidentenwahl vom 20. bis einſchließlich 23. März
1925 auszulegen ſind. Wird ein zweiter Wahlgang erforder
lich, ſo werden die Stimmliſten und Stimmkarteten nach Berichtigung
erneut am 21. und 22. April 1925 ausgelegt. Näheres über Ort und
Zeit der Auslegung geben die Gemeindebehörden bekannt. Einſprüche
gegen die Stimmliſten müſſen bis zum Ablauf der Auskegungsfriſt
erhoben werden. Wählen kann nur, wer in die Stimmliſte einge
tragen iſt oder bei Abweſenheit am Wohnorte am Wahltage einen
Stimmſchein ſich rechtzeitig hat ausſtellen laſſen.

Zum Eiſenbahnerſtretk.
Berlkin, 10. März. Drahtmeldung unſerer Berliner Schriſt

leitung Der Verkehrsausſchuß des Reichstages wird ſich heute mit
der Streikbewegung der Eiſenbahnarbetter beſchäftigen. Reichsarbeits
miniſter und Verkehrsminiſter werden bei den Beſprechungen zugegen
ſein. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß man den Schlichter zu Rate
Zieht, bevor evtl. von der Streikleitung die allgemeine Parole zur
Arbeitsniederlegung ausgegeben wird. Jedenfalls dürfte es ſich erſt
morgen entſcheiden, ob der Streik allgemein werden wird, da zu
morgen mittag die Ausſchüſſe der vertragsſchließenden Organiſativnen
nach Berlin einberufen ſind, um endgültig Stellung zur Lage zu
nehmen.

Während ſich die Streiklage im Reiche nicht weſentlich verändert
hat, ſcheint in Berlin nach wie vor Streikneigung zu beſtehen.
Jedenfalls kam in der geſtrigen Verſammlung der Berliner Güter
bodenarbeiter unverkennbar zum Ausdruck daß man entſchloſſen iſt,
die Forderungen durchzufechten.

Der Streik hat im Reichſsbahndirekkionsbezirk Halle
keine Ausdehnung erfahren. Der Ausſtand beſchränkt ſich nach
wie vor auf Leipzig und Wahren, wo der Berrieb wie bisher durch
Erſatzkräfte ſortgeführt wird. Der Perſonen und Güterverkehr läuft

im ganzen Direktionsbezirk Halle ohne Einſchränkung unbehndert

Zur Feſtigung der deutſchen Währung.

Newyvrk. 10. März. (Tu.) Jn hieſigen Finanzkretſen er
klärt man, daß die deutſche Regierung in nächſter Zeit größere Gold

Dex Betrag ſoll ſich
etwas unter 50 Millionen Dollar halten. Die Ankäufe werden durch
die FederalReſerve- Bank vekätigt werden. Es wird Lorauf hin
gewieſen, daß dieſe Goldkäuſe nicht mit der Dawesanleihe in Ver
bindung ſtehen, ſondern daß die deutſche Regierung das Golb zur
Feſtigung der deutſchen Währung gebrauchen will.

Halltloſe Verleumdungen
gegen Regierungspräſident Grühner.

Jn der Sitzung des Unterſuchungsausſchuſſes in der Barmäte
angelegenheit am vergangenen Sonnabend hat der ehemalige Direktor
der Reichsfleiſchſtelle Schwon über den Regierungspräſidenten
Grütner in Merſeburg unker anderem folgende Ausführungen
gemacht. G. habe als Prokuriſt der Reichsfleiſchſtelle Akten ſich per
ſönlich angeeignet, deren Herausgabe erſt durch gerichtliches Eingreifen
erlangt werden konnte. Darauf ſei G Regierungspräſident in
Düſſeldorf und Merſeburg geworden. Demgegenüber keilen wir auf
Grund eingehender Jnformationen an beſtinformierter autori
tativer Stelle folgendes mit 1. Grüßner wurde am 1. Februar
1920 Prokuriſt und ſtellvertretender Geſchäftsführer bei der Reichs
fleiſchſtelle, Geſchäftsabteilung G. m. b. H. Er war alſo an angeb
lichen Geſchäften Barmats mit der Reichsfleiſchſtelle im Jahre 1919
überhaupt nicht beteiligt. 2. Ende Februar war G. genötigt, gewiſſe
Wahrnehmungen über die Geſchäftstkätigkeit Schwons, die auch von
anderer Seite in der Reichsfleiſchſtelle geteilt wurden, Geheimrat
Schlottmann, dem Perſpnalreferenten im Reichswirtſchaftsminiſterium
zur Kenntnis zu bringen. Schlottmann verwies Grützner aus
Kompetenzgründen an den Vorſitzenden des Aufſichtsrats 3 Da
G s weitere Tätigkeit Beanſtandungspunkte über Schwons Amtes
führung erbrachte, wandte ſich G. an den Vorſihenden des Aufſichts
rats in einer ſchriftlichen Beſchwerde von etwa 5 6 Punkten Dieſe
Beſchwerde enthielt insbeſondere den Hinweis des Direktors Blöte,
eines erſtklaſſigen Bremer Großkaufmanns und Direktors der Reiche
ſtelle für Gemüſe und Obſt, über einen auffallenden Unterſchied
zwiſchen Einkommen und Lebenshaltung Schwons. Bis zur Stunde
iſt auf dieſe Beſchwerde bezeichnender Weiſe keine Antwort erfolgt.

Wenige Tage vor dem Kappe Putſch wurde G. auf einen dann zu
fällig in den Kappe Putſch fallenden Tag zu dem ihm perſönlich bis
dahin unbekannten Miniſter Heine beſtellt Der Beſuch entfiel durch
das Dazwiſchentreten des Kapp Putſches. Etwa Mitte Mai 1920 er
folgte dann Beſtellung G.'s zum Miniſter Severing, der ihm eben
falls bis dahin perſönlich vollkommen unbekannt war. Severing teilte
G. mit, daß er für den Regierungsbezirk Merſeburg als Regie
rungspräſident mit in Betracht komme. Hierbei erfolgte lediglich die
eingehende Befragung des Gelgdenen nach Ausbildungsgang
und Fa milienverhältniſſe G. erwiderte unter anderem daß
er unter 137 Rechtskandidaten ſeines Prüfungsſemeſters als einziger
das Referendareramen mit Auszeichnung ſpäter vor der ſuriſtiſchen
Prüfungskommiſſton des zuſtändigen Juſtizminiſteriums das Gerichts
aſſeſſorenerxamen unter Erlaß eines halben Jahres des geſetzlich vor
geſchriebenen Vorbereitungsdienſtes beſtanden habe und ſeitdem bis
Anfang 1917 im höheren Kommunalverwaltungsdienſt tätig geweſen
ſei. 5. Vor irgend welchen gerichtlichen Schritten gegen G. wegen
Hergusgabe von Akten der Reichsſleiſchſtelle iſt G. bis zur Stunde
niſch t s bekannt. 6. her Ges Leiſtungen ſowie über ſeine verſönliche
und amtliche Jntegrität zu urteilen dürfte Herr Schwon der am
wenigſten geeignete Mann ſein. Wir empfehlen darüber den Geheimen
Oberregierungsrat v. Tilly, den langjährigen konſervativen Vertreter
von Poſen Weſt, gegebenenfalls auch vor dem Barmatausſchuß zu be
fragen, da unter der Leitung des genannten Herrn G. mehrere Jahre
im Dienſte des Reichsernährungsamtes gearbeitet hat.
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lüngsleitung ſofort Offizialverteidiger beſtellen werde.
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Wichkiges vom Tage.
Die Militärbehörden in Konſtantinopel geben die Mvobiliſation

der Männer im Alter von 28 bis 26 Jahre bekannt, die jeht in
Konſtantinopel leben und aus Gebieten ſtammen, die dem Aufſtands
gebiete benachbart ſind.

Der deutſche Botſchafter v. Maltzahn iſt geſtern in Newyork ein
getroffen und von den Deutſch-Amerikanern begeiſtert empfangen
worden. Freiherr v. Maltzahn erklärte, er ſehe es für ſeine vornehmſte
Pflicht an, dazu beizutragen, daß die glatte Ausführung des Dawes-
Planes geſichert ſei.

Der ehemalige Präſident der franzöſiſchen Republik, Millerand,
richtet anläßlich der am 5. April im Seine-Departement ſtattfindenden
Erſatzwahl für den Senat an die Wähler einen Brief, in dem er er
klärt, er, Millerand, habe ſeine Kandidatur aufgeſtellt, damit es dem
SeineDepartement möglich gemacht werde, ſeinen Willen kund zu
geben, unverzüglich mit einem Syſtem zu brechen, das Frankreich und
die Republik der Kataſtrophe entgegenführe.

t

Nach einm Junkſpruch aus Tokio hat in der deutſchen Botſchaft
eine impoſante Trauerfeier für den verſtorbenen Reichspräſidenten
Ebert bei außerordentlich ſtarker Beteiligung offizieller und privater
japaniſcher Perſönlichkeiten ſtattgefunden. Der Kaiſer von Japan hatte
koſtbare Blumenſpenden geſandt. Den Mittelpunkt der Feier bildete
die eindrucksvolle Rede des Profeſſors Gundert.

Montag nacht iſt Prinz Friedrich von Preußen, ein Sohn des
Prinzen Albrecht von Preußen, einſtmaligem Regenten von Braun
ſchweig, in Dresden nach ſchwerem Leiden im Alter von 44 Jahren
an Tuberkuloſe geſtorben.

e Der bayeriſche Finanzminiſter Dr. Krauesneck hat ſich zu den
Verhandlungen des Reichsratsausſchuſſes über den Finanzausgleich
nach Berlin begeben.

Aus Hoek von Holland wird gemeldet Geſtern vormitta gelanes, von der 15 Mann (nicht 16 Mann, wie anfänglich berichtet e
tragenden Beſatzung des geſtrandeten Schleppbootes „Schelde“ ſieben
Mann zu retten, unter denen ſich auch der Kapitän des Schiffes
befindet. Die übrigen acht Mann ſind umgekommen. Von den letzteren
ſind drei tot an der Küſte angeſpült worden. während zwei weitere noch
im Tauwerk der „Schelde, hängen. Zur Zeit werden Verſuche unter
nommen, um die übrigen Leichen zu bergen.

utſcher Reichstag.
Berlin 10. MärzDie erſten Punkte der Tagesordnung des Reichstages am Montag,

die mit der Neuwahl des Reichspräſidenten zuſammenhängen, konnten nicht
erledigt werden, da ihre abſchließende Beratung auf Widerſpruch ſtieß.
Die von der Reichsregierung für die betden Wahlgänge in Ausſicht ge
nommenen Termine wurden gebilligt. Der von allen Fraktionen, mit
Ausnahme der beiden radikalen, eingebrachte Geſetzentwurf über die Stell
vertretung des Reichspräſidenten durch den Präſidenten des Reichsgerichts
wurde in erſter und zweiter Leſung genehmigt. Die dritte wird am
Dienstag erfolgen. Ebenſo wird die Frage der Ubernahme der Beiſetzungs
koſten auf das Reich erſt morgen erledigt werden können. Die Kommuniſten
ließen durch den Abg. Remmels eine wüſte Schmährede auf Ebert
halten und der völkiſche Abgeordnete Graf Reventlow ſchien ſich in
dieſer Geſellſchaft durchaus wohl zu fühlen. Die überwältigende Mehr
heit des Hauſes aber ſtellte ſich hinter den Abg. Fehrenbach, der eine
warmherzige Würdigung des verſtorbenen Reichspräſidenten als beſte Ant
wort auf die kommuniſtiſchen Schmähungen von der Tribüne des Parla
ments gab. Das Haus wandte ſich dann einem kommuniſtiſchen Antrag
zu, der unter Bezugnahme auf die Streikbewegung unter den Eiſenbahn
arbeitern die Regierung auffordert, die Verwaltung der Reichsbahn zur
Zahlung höherer Löhne anzuhalten, und dieſer Antrag wurde nach kurzer
Debatte dem Verkehrsausſchuß überwieſen. Die deutſchnationale Fraktion
zog einen Antrag auf Einſetzung eines Ausſchuſſes zur Unterſuchung der
Exploſion in Heinsdorf wieder zurück, da man zunächſt einen Bericht der
zuſtändigen Behörde abwarten will, und in der 6. Abendſtunde kaur das
Haus zu der zweiten und dritken Beratung des Geſetzentwurfes über Auf
nahme von Auslandskrediten durch Gemeinden und Gemeindeverbände
und der damit verbundenen Anträge

Zſheka-hrozeß.

18. Verhandlungstag.
Am Sonnabend rollt R.A. Wolff noch eine Reihe von Fragen auf,

mit denen bewieſen werden ſoll, daß der Angeklagte Diener Spitzel war
Es entſteht dann eine Auseinanderſetzung zwiſchen dem Präſidenten und
der Verteidigung, ob man nunmehr zur Vernehmung der Sach
verſtändigen ſchreiten könne. Die Verteidigung fordert zunächſt die
Vernehmung einiger Angehörigen, die Sachverſtändigen halten dies nicht

für notwendig, revidieren aber ihre Auffaſſung, als die Verteidigung den
Umfang ihres Fragenkomplexes präziſiert. Der Gerichtshof beſchließt
darauf, als Zeugen Dr. Friedländer und Dr. Thielemann, ſowie den
Bruder und die Ehefrau des Angeklagten Neumann zu vernehmen

R. A. Dr. Wolff ſtellt darauf den Antrag, die unzuläſſige Ver
ſchärfung der Unterſuchungshaft aufzuheben. Präſident
Niedner weiſt darauf hin, daß ein ſolcher Antrag ſchriftlich geſtellt
werden müſſe und nicht Gegenſtand der mündlichen Verhandlung ſei. Der
Gerichtshof beſchließt dementſprechend, den Ankrag nicht zu behandeln.

Nach der Mittagspauſe kommt es ſofort zu einem Zwiſchenfall. Die
kommuniſtiſche Verteidigung ſtellt den Beweisantrag, den dem Prozeß bei
wohnenden Vertreter der württembergiſchen Staatsregierung, der am Vor
mittag unerlaubterweiſe mit dem Angeklagten Neumann geſprochen hätte,
als Zeugen dafür zu vernehmen, daß dieſer Regierungsvertreter den Auf
trag habe, während der Verhandlung die Fühlung mit Neumann, die erbereits in Stuttgart aufgenommen ette, aufrecht zu erhalten. Der

Reichs anwalt hält dieſen Beweisantrag für unerheblich für die Sache.
Auf die Zuſage des Präſidenten, über den Beweisantrag in einem ſpäteren
Stadium des Verfahrens zu entſcheiden, beſtehen die Anwälte auf ſofortige
Entſcheidung. Niedner lehnt dies ab. Die Verteidigung verlangt einen
Gerichtsbeſchluß der ablehnend ausfällt. Die kommuniſtiſchen Verteidiger
wollen ſich darauf zur Beratung zurückziehen, der Vorſitzende gibt keine
Genehmigung und erklärt, daß er bei Auflehnung gegen ſeine Verhand

Darauf gaben die
Verteidiger klein bei und behalten ſich vor, den Beweisantrag ſchriftlich
einzubringen.

Sodann wird in die
Vernehmung der Zeugen

eingetreten. Als erſter Zeuge wird der Kriminaloberinſpektor Koppenhöfer
aus Stuttgart vernommen. Nach der Vereidigung ſchildert er zunächſt die
Feſtnahme des Angeklagten Szon am 18. Februar 1924. Weiter ſchildert
der Zeuge die Verhaftung Neumann s. Jm weiteren Verlauf der
Vernehmung erklärt Koppenhöfer: Entgegen den jetzigen BehauptungenPoeges kann ich unter Eid erklären, daß Poege der erſte war, der ſich

mir vorführen ließ und eingehende Ausſagen machte. Als wir Diener
ermittelt hatten, hat uns dieſer mächtig angelogen. Er hat geſagt, daß er
ja ſchon lange Nachrichten an die Polizei gegeben habe; ich muß aber feſt
ſtellen, daß dies nicht richtig ſei. Jch habe dann die Zuſammenhänge
mit dem Fall Rauſch ermittelt, aber Neumann beſtritt jede Kenntnis
Naturgemäß mußte mit aller Schärfe vorgegangen werden. Die Verneh
mung von Kommuniſten iſt e erſchwert, daß ſie ja beſondere ge
druckte Anweiſungen haben, wie ſie ſich vor Polizei und Gericht be

nehmen ſollen.
Der Zeuge Koppenhöfer fährt dann fort, daß

Poege ihm am 8. März von ſich aus erklärt habe, ſie ſeien
die deutſche Tſcheka

und müßten ähnliche Aufgaben erfüllen wie die ruſſiſche Tſcheka.

19. Tag.
Jm Tſcheka Prozeß wurde am Montag die Vernehmung des Kriminal

oberwachtmeiſters Koppenh äf er fortgeſetzt. Der Zeuge bekundet, daß
Neumann ſtets dabei geblieben ſei, er hab de nicht töten wollen. Es
entſpinnt ſich eine längere Ausſprache, als dem Zeuge vorgehalten wurde,
daß Poege alle ſeine früheren Ausſagen widerrufen

telegraphiſch n

abe. Der Zeuge erklärt hierzu: Poege hat mir geſagt Wenn ich gewußt
ätte, wie man bei den württembergiſchen Behörden behandelt würde, dann

Beginn der
Die erſte Sitzung.

Genf, 9. März. (TU.) Der Völkerbundsrat veröffentlicht über
ſeine erſte Sitzung folgenden Bericht: Unter dem Vorſitz des britiſchen
Vertreters Auſten Chamberlain fand die erſte Sitzung des Rates
am Montag vormittag ſtatt. Es waren erſchienen für Belgien Melot,
für Braſilien Mello Franco, für Spanien Quinones de
Leon, für Frankreich Briand, für England Auſten Chamberlain,
für Jtalien Scialoja, für Japan Jſhii, für Schweden Sjvertorg,
für die Tſchechoſlowakei Beneſch, für Urugay Guan i. Nachdem
der Rat die Tagesordnung feſtgeſetzt hatte, erledigte er eine Reihe von
adminiſtrativen und finanziellen Fragen. Nach dem Bericht des ſchwe-
diſchen Vertreters beauftragte er die Mandatskommiſſion, erneut die
Frage der Anleihe und der Unterbringung von privaten Kapitalien
in den Mandatsgebieten zu prüfen. Die nächſte Sitzung des Rates
findet am Dienstag 11- Uhr vormittags ſtatt.

Deutſchlands Eintritt.
Die Tagesordnung des Rates wird wegen des verſpäteten Ein

treffens Hhmans und Undens geändert werden. Die Trauerkund-
gebung für Branting ſoll auf Donnerstag verſchoben werden. Cham
berlain wird ſeine Erklärung zu dem Genfer Protokoll nicht vor
Donnerstag abgeben. Von engliſcher Seite verlautet, daß Chamber-
lain ſeine Erklärung zum Genfer Protokoll in Paris Herriot vor
gelegt und deſſen völlige Billigung gefunden habe. Der zweite und
wichtigſte Punkt der Tagesordnung iſt die Antwort an Deutſchland
in der Frage des Eintrits in den Bund. Chamberlain hat nach
ſeiner Ankunft in Genf mit den führenden Perſönlichkeiten deswegen
Rückſprache genommen. Den Entwurf ſeiner Antwort hat er auch
mit Herriot beſprochen. Die Antwort wird vor der übergabe an
Deutſchland im Rate verleſen und beraten werden. Der Jnhalt der
Antwort wird ſtreng geheim gehalten. Jn Völkerbundskreiſen ver
lautet darüber folgendes: Um die deutſchen Anhänger des Eintritts
nicht vor den Kopf zu ſtoßen, ſoll der Paragraph 13, der von der
Reichsregierung als Hinderungsgrund für den Eintritt bezeichnet
wurde, in der Antwort möglichſt vorſichtig und diplomatiſch behandelt
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hätte ich gleich am erſten Tage geſprochen, dann hätte man die Spuren in
Berlin verſolgen und die Parteibonzen faſſen können. Jch bin imſtande,
die Partei hochgehen zu laſſen. Zu Poege gewandt, ſagt der Zeuge Koppen
höfer: Das gehört eigentlich nicht zur Strafſache, aber ich muß es ſagen,
weil Sie ſo lügen, Herr Poege. Der Angeklaägte Poege beſtreitet, der
artige Außerungen gemacht zu haben. Koppenhöfer habe ihn gegen die
Partei ausſpielen wollen. Worauf der Zeuge abermals darauf hinweiſt,
daß er unter ſeinem Eide ausſage. Auch weiterhin geſtaltet ſich die Ver
nehmung des Koppenhöfer ſehr lebhaft. Der Angeklagte Margies weiſtdarauf hin daß er bei ſeiner Vernehmung auf eine dunkle Zelle geführt

worden ſei und dabei ſchlecht behandelt wurde. Nach lebhaften Aus
einanderſetzungen zwiſchen dem Zeugen Koppenhöfer und dem Angeklagten
Margies erklärt der Vorſitzende, daß er ſolche Auseinanderſetzungen nichtmehr zulaſſen könne. Es kommt dann zu weiteren Andeinghverſeenngeg

zwiſchen dem Vorſitzenden und dem kommuniſtiſchen Rechtsanwalt Dr.
Bagnate, in deſſem Verlaufe dem Verteidiger das Wort entzogen wird.
Jm weiteren Verlaufe wird dem Zeugen vorgehalten, daß der Angeklagte
Poege behauptet hätte, er habe alle ſeine Ausſagen über die Tſcheka
einer Broſchüre entnommen. Koppenhöfer bezeichnet dieſe Behauptung
Poeges als unwahr, da Poege dieſe Broſchüre niemals im Stuüttgarter
Amt erhalten habe. Es ſei im Gegenteil anzunehmen, daß der Verfaſſer
der Broſchüre ſich auf die Angaben Poeges geſtützt habe. Es entſpinnt
ſich eine längere Debatte über die Vreſſeberichte, die vom Stuttgarter
Polizeipräſidium in dieſer Angelegenheit ausgegeben worden ſeien. Von
Rechtsanwalt Dr. Wolff wid der Antrag g bei der vorgeſetzten Be
hörde Koppenhöfers die Entbindung des Zeugen von der Schweigepflicht

Der Zeuge erklärt auf wiederholte Fragen der
Verteidigung, daß er mit Preſſeveröffentlichungen nie etwas zu tun gehabt
habe. Nach einer Mittagspauſe wurde die Vernehmung des Zeugen fort
geſetzt. Er beſtreitet, n König jemals für die Polizei Spißeldienſte
geleiſtet habe. Auch die diesbezüglichen Angaben Dieners ſeien unwahr.
Es werden dann die Angeklagten über die Ausſagen Koppenhöfers ver
nommen. Es kommt dabei zu kleinen Zwiſchenfällen. Der Angeklagte
Szon erklärt, ſeine Ausſagen infolge Hungers gemacht zu haben. Die
Verhandlungen werden auf Dienstag 10 Uhr vertagt.

Barmak Ausſchuß

Berlin, 9. März. (TU.) Der Landtagsausſchuß zur Unterſuchung
der Barmat-Kutisker- Affäre ſetzte heute ſeine Verhandlungen
fort. Zur Erörterung ſtehen die Beziehungen Barmats zur Reichsfettſtelle.
Vorſitzender D. Leidig bittet um möglichſt kurze Behandlung der Anelegenheit im Landtagsausſchuß. Bevor der Ausſchuß ſich ſeinem eigent

ichen Thema zuwendet, nimmt er aus techniſchen Gründen zuerſt die Be
fragung des Staatsſekretärs von Moellendorf darüber vor, ob er wiſſe,
daß in Gegenwart des Zeugen 1919 der ſozialdemokratiſche Abgeordnete
Wels mit Barmat zuſammen beim Reichswirtſchaftsminiſter Wiſſell wegen
eines Textilgeſchäftes vorſtellig geworden ſei. Der Zeuge Staatsſekretär
von Moellendorf erklärte, daß Barmat damals in Begleitung von Wels
bei Miniſter d et erſchien, um eine Einfuhrerlaubnis für -Textilien zu
erhalten. Als die zuſtändigen Staatsſekretäre ſich aus wirtſchafts
politiſchen Gründen gegen die Einfuhr von Fertigtertilien ausſprachen,
drückte Wels ſeine Verwunderung darüber aus, daß ein von einem
holländiſchen Sozialdemokraten einem deutſchen Sozialdemokraten an
gebotenes Geſchäft, das die Volksnot lindern ſollte, an dem bürokratiſchen
Widerſtand der Staatsſekretäre und Referenten ſcheitern könnte. Ob
irgendetwas aus dem ganzen Antrage geworden iſt, weiß Zeuge Moellendorf nicht. Damit iſt un Vernehmung beendet. Es wird die am Sonn

abend abgebrochene Vernehmung des en Regierungsrat Weyer-
mann fortgeſetzt. Er ſagt aus, daß er Julius Barmat drei- bis viermal
perſönlich geſprochen habe, wobei Barmat es nicht unterließ, ſeine Be
iehungen zu den führenden Herren der Sozialdemokratiſchen Partei undſeinen Einfluß auf ſie in ein glänzendes Licht zu ſetzen. Die Verhandlung

kommt dann nochmals auf die Affäre des Kondensmilchgeſchäftes zu
ſprechen. Vorſitzender Dr. Leidig verlieſt dabei eine von Direktor
Thieme- Hamburg abgefaßte Niederſchrift über Barmat in bezug auf
die Doſenlieferung, wobei Barmat einmal erklärt habe: Schreiben Sie
ruhig 16 Unzen, Berlin wird nichts merken, daß es nur 14 Unzen ſind.
Ferner wird in einer Schlußfolgerung des Herrn Thieme, die er der Nieder
ſchrift beigefügt hat, geſagt, Barmaät habe auch unter Vorſpiegelungfalſcher Taſchen einen höheren Preis erzielen wollen.

Der Eiſenbahnerſtreik. S
Berlin 19. Märzweiteren Rückgang des Streikes der Eiſenhahnarbeiter ſowohl in Ber

lin als auch in Sachſen zu berichten, während der „Vorwärts“ be
hauptet, daß beſonders im Weſten die Erregung der Eiſenbahnarbeiter
im Steigen begriffen ſei. Die Groß-Organiſationen der Eiſenbahn
beamten haben den Blättern zufolge geſtern in einer gemeinſamen
Sitzung zu dem Streik der Eiſenbahnarbeiter Stellung genommen.
Sie ſollen ſich mit den beiden Forderungen der Eiſenbahnarbeiter,
nämlich allgemeine Erhöhung der Löhne um 5 Pfennig pro
Stunde ab März und Einſetzung einer Kommiſſion mit der Auf
gabe, Vorſchläge zu machen, wie die Arbeitszeitbedingungen für die
Arbeiter und Beamten gemildert werden, identifiziert haben. Ferner
ſollen ſie zum Ausdruck gebracht haben, daß ſie mit ihrer Sympathie
auf ſeiten der Arbeiter ſtehen und daß ſie in ihrer Stellung zum
Streik einig ſeien. Der Meldung einer Berliner Lokalkorreſpondenz
ufolge haben geſtern im Berliner Reichsarbeitsminiſterium
eratungen ſtattgefunden, die den Verſuch zu einer günſtigen Beilegung des Konfliktes zum Gegenſtand hatten. Eine An rnſung des

Reichsarbeitsminiſters als Schlichter von ſeiten der Gewerkſchaften
ſei bisher nicht erfolgt.

Berlin, 9. März. (Priv.-Telegr.) Jn der Eiſenbahnerverſamm
lung, die Montag vormittag in den Muſikerſälen tagte, wurde eine
Entſchließung angenommen, in der die Güterbodenarbeiter erklären,
daß ſie gewillt ſeien, den Streik auf alle Beamte und Angeſtellte,
die im Reichsbahnbetrieb beſchäftigt ſind, auszudehnen. Nur hier

Zölkerbundstag
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(WTB.) Der Le A. weiß von einem

durch ſei der Erfolg gewährleiſtet.

g in Gen
werden. Paragraph 16 ſoll nochmals ſo ausgelegt werden, daß bei
ſeiner Anwendung auf die beſonderen Verhältniſſe eines jeden Staates
Rückſicht genommen wird. Dieſer Paragraph ſieht neben militärfſchen
Sanktionen auch wirtſchaftliche Sanktionen vor, die in Form einer
Waſſer- oder Landes-Blockade gegen den zu beſtrafenden Staat an
zuwenden wären. Die Mehrzahl der Ratsmitglieder iſt der Meinung,

daß man bei den geringen Streitkräften Deutſchlands auf eine mili
täriſche Beteiligung verzichten kynnte und daß auch die Bereitſtellung
deutſchen Gebietes für den Durchzug fremder Truppen nicht die ent
ſcheidenſte Frage ſei. Dagegen wird das größte Gewicht auf die Teil
nahme Deutſchlands an einer Wirtſchaftsblockade gelegt. Die Fran
zoſen verlangen nach wie vor den Eintritt Deutſchlands ohne Vor

behalte, bevor an einen Sicherheitsvertrag gedacht werden könne.
während einige Ratsmitglieder den Eintritt ſelbſt ſchon als einen
Teil des Sicherheitsvertrages betrachten.

HerriotChamberlain.
Paris, 10. März. (WTB.) Wie „OQuotidien“ zu wiſſen glaubt,

hat ſich im Verlauf der Unterredung Herriots und Chamberlains er
geben, daß England bis heute nicht geneigt iſt, ſtändige Kontroll
srganismen am Rhein zu dulden, die der Völkerbund einſetzen ſoll,
wenn die Beſetzung der Kölner Zone beendet iſt.

Eine belgiſche Außerung.

Paris, 10. März. (WTB.) Der belgiſche Miniſter für aus
wärtige Angelegenheiten Hymans erklärte nach Beendigung ſeiner
Unterredung mit dem Miniſterpräſidenten Herriot dem Pariſer Ver
treter der belgiſchen Telegrahenagentur u. a. Die Frage der Sicher
heit habe den Hauptgegenſtand ſeiner Verhandlungen mit Herriot ge
bildet. Er glaube, daß es nun möglich ſei, die Sicherheit Frankreichs
und Belgiens in enger Zuſammenarbeit mit England ſicher zu ſtellen,
jedoch müßte man eine Formel ſuchen, die die Befürchtungen der kon
tinentalen Völker und die Empfindſamkeit Großbritanniens und ſeiner
Dominivns beruhige. Jn der Frage der Beteiligung Deutſchlands an
einem Sicherheitsabkommen weiche die belgiſche Meinung von der
franzöſiſchen nicht ab

neSDeutſchland

Die Wahl ves Reichspräſidenten am 29. März.
Berlin, 10. März. (TU.) Der Reichstag ſtimmte geſtern ein

ſtimmig dem Vorſchlage der Reichsregierung zu, die Wahl des Reichs
präſidenten am 29. März und einen evtl. zweiten Wahlgang am 26. April
ſtattfinden zu laſſen. Dann beſchäftigte ſich das Haus mit dem Geſetz über
die Stellvertretung des Reichspräſidenten. Nach kurzer Ausſprache wurde
auch das Stellvertretungs- Geſetz in erſter und zweiter Leſung angenommen.

Die deutſchen Sachleiſtungen.
Stockholm, 10. März. (WTB.) Die Kommiſſion, die mit der

Organiſation der Sachleiſtungen beauftragt war, zu denen Deutſchland
im Rahmen des Dawesplanes verpflichtet iſt, hat ihre Arbeiten beendet
und an die betreffenden Behörden Bericht erſtattet. Als Vorſitzender und
Schiedsmann der Kommiſſion fungierte Mareus Wallenberg. Die Kom
miſſion beſtand außerdem aus je vier Vertretern Deutſchlands und der
alliierten Mächte. Die Sachlieferungen ſollen nach dem Vorſchlage der
Kommiſſion im April dieſes Jahres beginnen.

Der Hamburger Senat zurück getreten.Hamburg, 9 März. (TU.) Der Hamburger Senat hat in ſeiner
heutigen Sitzung auf die Mitteilung über den Abſchluß der Koalitions
verhandlungen hin den Rücktritt beſchloſſen. Verfaſſungsgemäß wird er
die Geſchäfte bis zur Bildung des neuen Senats weiter führen. Die Neu
wahlen ſollen am 18. März ſtattfinden.

Der demokratiſche Parteiausſchuß für Donnerstag einberufen.
Berlin, 9. März. (Priv.-Telegr.) Der Parteiausſchuß der

Deutſchen demokratiſchen Partei iſt für Donnerstag den 12. März in den
Reichstag zu einer Sitzung einberufen worden. Vorher tagt der Partei
vorſtand. In den beiden Sitzungen werden die endgültigen Beſchlüſ e über
das Vorgehen der Demokraten in der Frage der Reichspräſidenten
wahl gefaßt.

Unmittelbarer Kabelverkehr Deutſchland-- Amerika.

Berlin, 10. März. Wie der „Lokalanzeiger meldet, ſind die
Leiter der größten amerikaniſchen Kabelgeſellſchaften, der Weſtern
Union und der Commerziell Cable Co. in Berlin eingetroffen, um mit
dem Reichspoſtminiſterium und der deutſchauſtraliſchen TelephonGe
ſellſchaft endgültige Verhandlungen über Anlegung eines unmittelbaren
Kabelverkehrs Deutſchland Amerika zu treffen, wie ſie ſchon vor
längerer Zeit eingeleitet wurden.

Heutſchpolniſche Wirtſchaftsverhandlungen.

Berlin, 10. März. (Priv.-Telegr.) Wie die „Telegraphen
Union“ erfährt, verfolgt man in Berliner politiſchen Kreiſen die eben
begonnenen deutſchepolniſchen Wirtſchaftsverhandlungen mit großer
Beſorgnis. War ſchon ſeit langem von Polen alles aufgeboten worden,
um unter allen Umſtänden eine Atmoſphäre zu verhindern, die die
Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Polen günſtig beeinfluſſen
konnte, ſo kann nach den letzten Meldungen aus Warſchau kein Zweifel
mehr daran beſtehen, daß Polen durch die Veranſtaltung einer Preſſe
hetze gegen Deutſchland in der Sicherheitsfrage nun alles bisher Da
geweſene zu überbieten ſucht. Auch in Kreiſen, die ſeit langem mit
aller Energie eine Wirtſchaftsverſtändigung mit Polen anſtreben, er
wägt man unter dieſen Umſtänden ernſtlich, ob der deutſchen Regierung
nicht ein ſchwerer Vorwurf daraus zu machen iſt, daß ſie trotz der
ungeheuerlichen Angriffe, die von Warſchau gegen Berlin inſzeniert
wurden, ſich mit Vertretern an einen Tiſch ſetzt, die dieſes unqualifi
zierbare Benehmen zum mindeſten durch Duldung begünſtigen. Man
bezeichnet es als einen in der Geſchichte der Diplomatie geradezu
einzig daſtehenden Fall, daß ein Staat, der ſoeben mit einem anderen
Wirtſchaftsverhandlungen beginnen will, eine außerhalb des Geſamt
bereiches der Wirtſchaftsverhandlungen ſtehende Frage zum Anlaß
nimmt, um ſeine geſamte Preſſemeute gegen den Verhandlungspartner
loszulaſſen,

Trauerfeier
für Reichspräſident Ebert in Waſhingtvn.

Waſhington, 8. März. Jn der deutſchlutheriſchen, Kirche
Waſhingtons wurde unter den Auſpizien des Staatsdepartements eine
Trauerfeier für Friedrich Ebert veranſtaltet, die einen würdigen
Verlauf nahm. Präſident Coolidge mit Gattin, Staatsſekretär
Kellogg und die Chefs und leitenden Beamten aller Miniſterien
waren perſönlich erſchienen ebenſo das geſamte diplomatiſche
Korps. Vizepräſident Dawes, der durch ſeine Verpflichtungen
als Präſident des Senates in Anſpruch genommen war, erwies ſein
IJntereſſe, indem er abends zuvor dem deutſchen Geſchäftsträger,
Dr. Dieckhoff, mitteilte, er lege beſonderen Wert darauf, ſeine
tiefe Anteilnahme an dem ſchweren Verluſt, der Deutſchland a
er zum Ausdruck zu bringen. Er wäre gern ſelbſt zur kirchlichen
Feier erſchienen, daß er verhindert ſei, bedaure er aufs lebhaſteſte,
und er bilte, das der deutſchen Regierung beſonders mitzuteilen Jm
Mittelpunkt der durch a und engliſch geſprochenen Gebete um
rahmten Feier ſtand die Anſprache des Pfarrers Endres, der kurz
Eberts Lebenslauf ſchilderte. „Die Anteilnahme des Volkes der Ver
einigten Staaken an der Trauer der deutſchen Schweſterrepublik iſt
tief und aufrichtig“, ſagte er. Seine Rede ſchloß mit dem deutſchen
Vortrag des Choraltextes „Befiehl Du. Deine Wege“, an den er er
mutigende Wort für Deutſchland knüpfte, das nicht verzweifeln,
ſondern mit Gottvertrauen in die Zukunft blicken ſolle. Die Kirche
war mit den deutſchen Farben Schwarz-Rot- Gold und dem
Sternenbanner geſchmückt.

a
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Merſeburg und Amgegend.

Sonntags-Sonderzüge im Sommer
Jm Sommer 1924 ſind von Halle und Leipzig wiederholt Sonntags

ſonderzüge mit ein Drittel Fahrpreisermäßigung und veſchleunigter Fahrt
nach bekannten Ausflugsorten gefahren worden. Die Züge führen in den
rn en Morgenſtundne ab und kehrten am gleichen Tage abends zurück,
o daß den Fahrtteilnehmern Gelegenheit geboten war, am Reiſeziel

Tageswanderungen zu unternehmen. Als Ziele der Sonderzüge würden
Orke gewählt, die als beliebte Ausflugsorte bekannt, aber bei Benutzung
fahrplanmäßiger Züge nur unter Jnkaufnahme einer Übernachtung auf
geſucht werden konnten.

Das Verkehren der Züge hat beim Publikum allgemeine Zufrieden
heit hervorgerufen und muß vom wirtſchaftlichen Standpunkt aus als ſehr
vorteilhaft bezeichnet werden, weil mit den Zügen vornehmlich Reiſende
befördert werden, die an den Tagen die Eiſenbahn nicht benutzt hätten,
wenn die Sonderzüge nicht gefahren worden wären.

Die Sonderzüge ſollen daher im kommenden Sommer in weit
größerem Umfange nicht nur von Halle und Leipzig, ſondern auch von
anderen Ausgangspunkten des Bezirks gefahren werden, wobei auch der
Gedanke ins Auge gefaßt werden ſoll, vereinzgelte Züge nach weiter ge
legenen Orten einzulegen, die etwa am Sonnabend nachmittag abfahren
und am Sonntag abend zurückkehren, wenn am Ausflugsort preiswerte
Übernachtungsmöglichkeiten ermittelt werden können und mit einer aus
reichenden Beſetzung der Züge zu rechnen iſt.

Wie wir erfahren, erwägt der hieſige Verkehrsverein, vb es
zweckmäßig iſt, Sonderzüge auch von Merſeburg abzulaſſen. Für den
Ausflugsverkehr nach Süden Thüringer dürfte es ſich empfehlen,
daß die von Halle abgelaſſenen Sonderzüge wiederum wie im Vorjahre in
Merſeburg halten. Anders iſt es mit den Zügen, die von Halle nach demHarz, dem Kyffhäuſer uſw. fahren. Wir hätten im Sechey von Merſe

burg aus nur ſchlechten Anſchluß
Größere Vereine, welche Wert auf Sonderzüge von Merſeburg

ab (ev. von Röſſen ab) legen, ſetzen ſich zweckmäßig ſofort mit dem
Verkehrsverein (Geſchäftsſtelle Kl. Ritterſtraße 3) in Verbindung

Der Vorteil der Züge beſteht darin, daß ſie mit modernen Wagen
Klaſſe mit Sitzen für alle Reiſenden ausgeſtattet ſind und mit

erhöhter Geſchwindigkeit und zu dem um 33 Prozent ermäßig
ten Perſonenzugsfahrpreis 4. Klaſſe gefahren werden.

Der Sommerſahrplan der deutſchen Eiſenbahnen, der in der Vor
kriegszeit regelmäßig am 1. Mai, in den leßten Jahren aber erſt am
1. Juni in Kraft trat, ſoll in dieſem Jahre am 5. Juni in Wirkſamkeit
treten. Der 1. Juni kommt deshalb nicht in Frage, weil das Pfingſt
feſt auf den 31. Mai und 1. Juni fällt, der rege Pfingſtverkehr ſich aber
ſchlecht mit einem Fahrplanwechſel verbinden läßt. Vom Jahre 1926 an
ſoll dann der Sommerfahrplan am 15. Mai beginnen

Der Berein der Oſtmärker verſammelte am Montag in
Caſino ſeine Mitglieder zur Jahreshauptverſämmlung. Nach Auf
nahme neuer Mitglieder erſtattete der 1. Vorſitzende, Rechtsanwalt
Dr. Hannß, den Jahresbericht, der einen Mitgliedsbeſtand von
107 Landsleuten aufweiſt. Jm vergangenen Vereinsjahr waren ſämt
liche Veranſtaltungen des Vereins gut beſucht, wie das bei dem Zu
ſammengehörigkeitsgefühl der Vertriebenen aus der Oſtmark nicht
anders zu erwarten war. Dem Kaſſierer Schädler wird nach Rech
nungslegung Entlaſtung erteilt. Die nach der Satzung ausſcheiden
den Vorſtandsmilglieder wurden einſtimmig wiedergewählt. Jm Ver
laufe der Verſammlung ſprach der Vorſitzende noch über die Auf
wertung in Polen und ſchilderte in feſſelnder Weiſe die augenblickliche
Lage Polens in politiſcher und wirtſchaftlicher Beziehung

Turnverein Rothſtein. Am Sonnabend beging die Turnerinnen
Abteilung die Feier ihres 183jährigen Beſtehens Ervbffnet wurde dieſer
Abend durch einen ſchneidigen Marſch, an welchem ſich ein Vorſpruch
und die Begrüßungsanſprache des Vorſitzenden ſchloß, die mit einem
3fachen „Gutk Heil“ für die Turnerinnen- Abteilung endete Nun ging
es zu dem eigentlichen turneriſchen Teil über. Den Auftakt hierzu
bildeten die geſtellten 4 Marmorgruppen: Luſt, Kraft, Liebe und
Treue“, welche reichen Beifall ernteten. Hiernach wurden fließende
e e en und ein Geſangsduett, die modernen Amazonen gezeigt

en Abſchluß des erſten Teiles bildete das Theaterſtück „Die Berliner
Tante“. Unter anderem kamen dann noch zur Vorführung: Turnen
am Kreuzbarren, ein Ballreigen, Volkstänz und ſchließlich als Schluß
ein Theaterſtüch. Ein Morgenkaffee“. Der Abend konnte als ſehr gut
ge n a en Ein flotter Ball hielt die Anweſendennoch etliche Stunden in fröhlicher Stimmung zuſammen.

Unterhaltungsabend des Vereins ehem. 36 er. In den
Räumen des neuen Schützenhauſes, deſſen Saal noch die Dekoration
des Artillerievereins vom Vorabend auſwies, veranſtaltete der Verein
ehem. 86er am Sonntag einen Unterhaltungsabend. Außerſt zahlreich
waren die Kameraden, darunter eine große Anzahl vom Lauchſtädter
Verein, mit ihren Angehörigen erſchienen und lauſchten den Klängen
der vom Reiſchke- Orcheſter geſtellten Unterhaltungsmuſtk. Die Ge
ſangsabteilung des Vereins erntete mit dem Vortrag mehrerer Lieder
regen Beifall und bewies, daß ſie unter der Leitung ihres tüchtigen
Dirigenten gute Fortſchritte macht. Der Schluß der Vortragsfolge
alt dem Humor. Das Duett. Die beiden Picolos, und das Terzett:
ie drei Gebrüder Dick, wurden gut vorgetragen und beifällig auf

genommen; dasſelbe galt auch von dem ſich anſchließenden Einakter:
Das Pulverfaß. Die Rollen Aagen hierbei in bewährten Händen, ſo
daß der Erfolg dieſes Stückes geſichert war. Die Zeit bis zur Polizei
tunde wurde mit einem Tänzchen ausgefüllt, bei dem „bloß“ in drei

bteilungen getanzt wurde.
Vortrag eines demokratiſchen Führers. Der Gewerkſchaftsring

deutſcher Arbeiter, Angeſtellten und Beämtenverbände hält am Freitag,
den 20. März in Halke, Reſtaurant St. Nikolaus, Nikolaiſtraße, eine
öffentliche Verſammlung ab. Sein Generalſekretär, Reichstagsabgeordneter
Ernſt Le m mer, ſpricht über das Thema: Der neue Reichstag und die
Lebenshaltung der deutſchen Arbeitnehmer“. Lemmer iſt ein temperament
voller Redner, zurzeit übrigens dem Lebensalter nach der jüngſte Reichs
tagsabgeordnete. Sein Vortrag wird zweifellos allgemeine Beachtung
finden. Er pünktlich um 8 Uhr abends. Der Eintritt iſt frei.

Volksbühne. Zu der Aufführung des Mitteldeutſchen Landes
n „Gläubiger“ von Strindberg am 12. März, 8 Uhr, in
Bad Wittekind ſind Karten in der Geſchäftsſtelle und am Saalein
gang zu haben. Freitag, 13. März 8 Uhr, im Thaliatheater- Lieder
abend der Kammerſängerin Olga BandAgloda.

Vom Halliſchen Stadttheater. Heute, Dienstag, zum erſten
mal in dieſer Spielzeit „Rigoletto!. Jn den Hauptrollen ſind be
Weftigt die Damen Awiſſus und Böhmer; die Herren Böhmer,

ittriſch, Timäus, Kaufmann, Kathammer. Spielleitung: Hans
Siegle. Muſikaliſche Leitung: Fritz Volkmann. Mittwoch „Der
Geizige“. Donnerstag 72 Uhr „Schwanen weiß. Früher
gelöſte Karten zu dieſem Werk haben an dieſem Tage keine Gültigkeit.

D Alle gelöſten Karken werden an der zurückgenommen.
Freitag Erxſtaufführung von Pirandellos Sechs Perſonen

uchen einen ütor“ unter Spielleitung des Jntendanten
W. Dietrich. Sonnabend „Orpheus in der Unkerwelt“

Pädago e Arbeits gemeinſchaft Kantgemeinſchaft). Jeden elunvo, abends 8 Uhr, findet ſich die pädagogiſch
philoſophiſche Arbeits gemeinſchaft Kantgemeinſchaft) im Jugendheim
„Herzog Chriſtian“ zuſammen. Es beginnt jetzt die Beſprechung einesneuen Abſchnittes Religion und Sittlichkeit. Es wird ver
handelt werden über folgende Fragen 1. Was iſt Religion
2. Schädlicher Einfluß der Religion auf die Sittlichkeit. 3. Die
Stühe der Moral durch die Religion. Jeder iſt der Arbeitsgemein
e herglich willkommen, beſonders die, die über den Sinn des

ebens ernſtlich nachdenken und Antwort ſuchen auf die tiefſten
Lebensfragen. Vorkenntniſſe werden nicht vorausgeſetzt es genügt
Volksſchulbildung und ein ehrliches aufrichtiges Suchen. (S. Ans.

e J

Zerfall der KPD.?
Aus dem Provinzialausſchuß.Jn der Sitzung des Provinzialausſchuſſes. am Sonnabend gaben

vor Eintritt in die Tagesordnung die beiden Provinziallandtags
ab geordneten Oskar Fied ler Mac deburg und Hugo Dorn
b luthe Weißenfels die Erklärung ab, daß ſie aus der Kommuni
ſtiſchen Partei ausgetreten ſeien ihre Mandate jedoch nicht
niederlegen würden.

Abg. Fiedler war bekanntlich Fraktionsführer der Kommu-
niſten im Provinzialparlament. Er hat die Fraktion jedoch nicht
immer nach den Richtlinten der KPD. Zentrale geführt. Als die
Kommuniſten z. B. bei der Wahl des Landeshauptmanns für den
Sozialdemokraten Dr. Landsberg geſtimmt hatten, mußten ſie
ſich eine vfſigielle Rüge im „Klaſſenkampf“ gefallen laſſen. Die

t n O alt Karten für Mit
glieder zu ermäßigten Preiſen in der Geſchäftsſtelle.

Merſeburg, 9. März 1925.
Der Stadtverordnetenvorſteher widmet dem verſtorbenen erſten

Reichspräſidenten der deutſchen Republik Worte höchſter Anerkennung.
ie Verſammlung hat ſich erhoben. Kein Mißton ſtört. Auch die

Kommuniſten beweiſen Taktgefühl ſie warten im Vorzimmer.
Es ſcheint zu kriſeln in der KPD. Nur die Hälfte ihrer Ver

treter erſcheint. Jhr Wortführer in den letzten Monaten, Partei
ſekretär Sämiſch, hat ſein Amt niedergelegt. Er ſei zuviel
außerhalb

Debattelos werden die 6 Punkte der Tagesordnung erledigt. Die

Sitzung währt eine knappe halbe Stunde. Ruhe vor dem Sturm,
denn bald beginnt die Beratung des Haushaltsplanes.

Am Magiſtratstiſch: Oberbürgermeiſter Her o g, Bürgermeiſter
Dr. Moſſe bach Staädtbaurat Zollin ger und die Stadkräte Dr.
Trumpler, Wiegand, Wenſchek, Pohle und Lehnert.

6 Stadtverordnete fehlen. Nur wenige Zuhörer ſind erſchienen
Stadtverordnetenvorſteher Junker gedenkt vor Eintritt in die

Tagesordnung des Ablebens des Reichspräſidenten:
„Bevor wir heute zur Arbeit ſchreiten, wollen wir einige Worte

des Gedenkens dem Manne widmen, der die höchſte Würde unſeres
Reiches 6 Jahre lang getragen hat, unſerem Reichspräſidenten
Friedrich Ebert. Unerwartet jäh hat ihn der Tod dahinge
nommen, herausgeriſſen aus der Manneskraft der Schaffenden. Ein
Schickſal, ergreifend an und für ſich ſchon, doppelt ergreifend in bezug
auf den Mann, den es betroffen hat. Mit dem Tode unſeres Reichs
präſidenten iſt je ſeine perſönliche Bedeutung eigentlich erſt recht hervorgetreten. Es kann nicht meine Aufgabe ein in dieſem Augenblick

ſeine perſönliche r zu würdigen. Berufene Männer haben
es zur Genüge getan, ein Luther, ein Loebe, ein Hellpach, ein Becker,
ein Thomas Mann und viele andere, die mit dem Verſtorbenen
irgendwie in einer Lebens und Arbeitsgemeinſchaft geſtanden haben
die ſeinen Wert voll und gründlich kannten. Aber alle mußten ein
geſtehen, daß uns in Friedrich Ebert eine überragende Perſönlichkeit

egeben war. le die, die vielleicht bis jetzt gering von ſeinem
Wirken dachten, ſind gewiß zu einer etwas anderen Anſchauung ge
kommen. Zum mindeſten haben ſie gemerkt und empfunden, wie das
t Volk ihm zu e Dank verbunden iſt. Auf dem alten Berg
friedhofe in Heidelberg, da ſchläft er nun. Hier auf dem Geißberg
wollte er nach ſeinem Wunſch beerdigt ſein, an der Stätte, wo er als
Knabe ſo oft Snre hat. Auf dem Geißberg liegt er begraben, wo
ſchon ſo viele Männer beſtattet ſind, deren Namen weit über en
lands Grenzen hinaus bekannt ſind. Es liegt dort ein Mommſen,
ein Schröder, ein Kußmaul und der Dichter Johann Heinrich Voß.
Es ſchlummern hier ganze Gelehrtengenerationen der Alma mater
u Heidelberg. Und hier iſt auch das Grab des Dichters und Sängers
er frohen Pfals, Gottfried Naglers. Auf ſeinem Grabmal ſtehen

die Worte:
„Jſt dein Grab auch nach deinem Wunſch, du Sänger der frohen Pfalz
Ei wohll Ruht ſich doch leicht hier auf den ſonnigen Bergen.
Schau auf die Höhe; ſie iſt voller Wein und Kaſtanien,
Breite die Züge nach vorn und du ſchauſt die fröhliche Pfalz.“

An dieſer geweihten Stätte ruht nun auch unſer erſter Reichs
präſident nach ſeinem Wunſche Zu früh empfing ihn das Gräb.
Was er gewirkt, gewollt und erſtrebt, ein friedliches, freies, einiges
wieder aufgeblühtes Vaterland, er durfte es nicht mehr ſchauen. Aber
was er erſehnt und erhofſt hat, möchte es in nicht allzu weiter Ferne
Wirklichkeit werden. Daxum wollen wir in unſerem Herzen ſeinem
Grabſtein dieſelbe Jnſchrift geben, die das Grabmal des Dichters
trägt:

provinzialſächſiſchen Kommuniſten wa
genug.

Bezeichnend für den Zuſtand der KPD. in der Provinz Sachſen
iſt die Erklärung der beiden Abgeordneten. Sie ſind nämlich der
Anſicht, und ſie werden dieſe Auffaſſung auf gute Beobachtungen
ſtüßen können, daß auch die Wähler, von denen ſie ihre Mandate
haben nicht mehr Kommuniſten ſeiten alſo beſtehe für ſie
auch kein Anlaß, auf ihre Amter zu verzichten.

Die Kommuniſten haben damit jede Vertretung im Provinzial
ausſchuß verloren. Jnkereſſant wird es ſein, zu erfahren, wie ſich
die übrigen Mitglieder der kommuniſtiſchen Fraktion zu dem Vor
gehen der beiden Abgeordneten ſtellen werden. Ohne ſcharfe Ausein
anderſetzungen wird es im Landtag vorausſichtlich nicht abgehen

Plattdütſche Vereenigung, Merſeburg.
überall in deutſchen Landen dürfen wir die Tatſache feſtſtellen

daß man ſich immer mehr auf deutſche Art und Eigenart beſinnt.
Aber und das iſt Glück verheißend mehr auf die Art als auf die
Eigenart; das Einigende, Gemeinſame wird ſtärker empfunden als
das Trennende, Beſondere. So iſt es zu exrklären, daß ſich auch der
langſame, bedächtige, in ſich ſelbſt gekehrte Niederdeutſche aufrafft und
ſich ſeiner großen Vergangenheit erinnert. S lange hat der Platt
deutſche im Zeitalter einſeltiger literariſcher Bildung vor dem Ober
und Mitteldeutſchen zurücktreten müſſen. lDoppelgeſtirn überſtrahlte alles. Die Leiſtungen der plattdeutſchen
Stämme unſeres Volkes ſchienen dem Gedächtnis der Deutſchen ent
ſchwunden zu ſein, von der Koloniſation des Oſtens an bis zur Reichs
gründung Bismarcks, von den atembeklemmenden Schöpfungen der
Backſteingotik bis zu des großen Königsbergers Rieſenbau. Aber die
Gegenwart hat Wandel geſchaffen. Das plattdeutſche Wort, das noch
vor wenigen Jahren ſelbſt in der eigenen Heimat für unfein galt, iſt
jetzt wieder zu Ehren gekommen. Und ſo weit deutſche Herzen ſchlagen
ſteht der Menſch der Gegenwart tief ergriffen vor den gewaltigen und
einzigartigen Werken der bildenden Kunſt in plattdeutſchen Landen.
Wie ein mächtiger Hauch geht es durch die Menſchen palttdeutſcher
Zunge. Sie fühlen ſich als ein Volk von Holland bis hinauf zu
den Deutſchen in Riga und Reval. Und wo man unter anders
prachtgen Stämmen weilt, da tut man ſich zuſammen, um im Zu
ſammenſein ein Stück Heimat in der Ferne ſich zu ſchaffen.

So iſt es zur Gründung der Plattdütſchen Vereenigung in
Merſeburg gekommen. Plattdeutſche Art und Sprache will ſie in
ihrem Kreiſe pflegen, vornehmlich zwar für ſich ſelbſt, aber auch zum
Gewinn und zur Freude für Nichtplattdeutſche. Denn wie das Platt
deutſche voll Dankbarkeit und Stolz ſich zu dem bekennt, was die
großen Mittel und Süddeutſchen ihm geſchenkt es ſei nur erinnert
an Luther, Bach, Goethe, Schiller und Dürer ſo iſt er gewiß
daß von plattdeutſcher Art auch die Stämme Mittel und un
lands reichen Gewinn haben werden. Der Vorſitz der Plattdütſchen
Vereenigung iſt Mittelſchullehrer Thielſen überkragen wörden. Die
nächſte Dennertuntt findet Sonnabend, 14. März, abends 88 Uhr,
in Beths Geſellſchaftshaus ſtatt. Alle Plattdeutſchen und alle Freunde
der plattdeutſchen Sprache und Art ſind herzlich dazu eingeladen
Durch Vorträge, Vorleſungen und gemütliches Beiſammenſein ſoll
plattdeutſche Art gepflegt werden. Wir werden fortlaufend über die
Arbeit der Plattdütſchen Vereenigung berichten.

Tageskalender.
Dienstag 10. März.

Verein der Gaſtwirte: Monatsverſammlung in Badelts Reſtaurant.
Zentralberband der Angeſtellten Mitgliederverſammlüng im

Tivoli. Lichtſpielpalaſt Sonne: Quo vadis Union Theater
Gentleman auf Zeit; Die lockende Ferne

Wetterwarte.
V. W. am 11. 8. (Mittwoch): Abwechſelnd heiter und n

etwas Schnee, nachts und früh klarer und deshalb ſtarker Froſt, vie
fach bis 6 Grad, tagsüber r kalt. 12. 3. (Donnerstäg) Ziem
lich heiter, ſtrichweiſe wenig Schnee, nachts und früh ſtarker Froſt
(bis 5 Grad), tagsüber etwas wärmer (mittags bis 6 Grad im
Schatten).

g Ammendorf, 10. März. Dem Artikel Soziale Fürſorge in
alter Zeit in Nr. 56 des Merſeburger Korr. ſei noch eine Notiz aus
den Ammendorſer Kirchenbüchern ergänzend hinzugefügt. Jn der
Zeit, als noch die Sagle die Grenze zwiſchen dem ſächſiſchen Skopau
und dem preußiſchen Ammendorf bildete, ſcheint das gegenſeitige Ein

erordneke

en der Zentrale nicht radikal

Goethes und Schillers

„Jſt dein Grab dir auch nach deinem Wunſch, du erſter Präſident der
deutſchen Republik?

Ei wohll Ruht ſich doch leicht hier auf den ſonnigen Bergen.
Schau auf die Höhe ſie iſt voller Wein und Kaſtanien
Breite die Züge nach vorn und du ſchauſt in ein wiedererſtarktes,

einiges, freies, deutſches Vaterland.
Stadtverordnetenvorſteher Junker gibt ein Schreiben des

Stadtv. Sämiſch (Komm.) bekannt, worin dieſer ſein Amt als
Stadtverordneter niederlegt. Obwohl der Grund öſtere Abweſen
heit aus der Stadt kein zwingender iſt, ſchlägt der Vorſteher ent
ſprechend der von der Verſammlung geübten Gepflogenheit vor, dem
Wunſche zu entſprechen Widerſpruch erhebt ſich nicht.

Stadtv. Wilck (Dn.) referiert über
Verſtärkung von Haushaltsplananſätzen der Grundeigentums

verwaltung.
Entſprechend der Magiſtratsvorlage wird für den Ausgabehaus

halt der Grundeigentumsverwaltung in Teil T Ziffer 2
Steuern eine Verſtärkung von 18000 und Teil I Ziffer 3 Anſas
bauliche Unterhaltung eine Verſtärkung von 1500 A. als Ausgabe
zugang bewilligt.

Die Erhöhungen haben ſich infolge Erhöhung der Grund Ver

durch unvorhergeſehene den e im Ratskeller (Aufwaſchtiſch,
Warmwaſſerapparat, Streichen der Wände) ſowie in der Hausmeiſter
wohnung. Die Mehrausgaben werden durch Mehreinnahmen gedeckt

Stadtv. Dan iel (Soz.) begründet die Vorläge über

der Schuldenverwaltung.
Auf Grund von einer Reihe von Gemeindebeſchlüſſen und auch

dem Wege des Wiederkauſs iſt Grundeigentum für die Stadt erworben
worden und die dafür zu zahlenden Beträge ſind vorſchußweiſe vor

worden, weil die entſprechenden Rücklageſtocks, der Grunderwerbsſtöck
Und der Bauhilfsſtock, keine Mittel mehr zur Verfügung hatten. Die
ſtädtiſchen Körperſchaften hatten aber richtigerweiſe derartige Ankäufe,
wenn ſie für die Stadt vorteihaft waren, trotzdem beſchloſſen. Um
nun buchungsmäßig dieſe verſchiedenen Vorſchüſſe, die ja wirtſchaft
lich ſich nur als bei der eigenen Kaſſe vorübergehend aufgenommene
Darkehne darſtellen vor Abſchluß des Jahres in die ordnungsmäßige

Rechnung zu überführen und aus dem Vorſchußkonto herauszube
kommen, erſcheint ihre Buchung nach Teil III im Ausgabehaushalts
plan der Schuldenverwaltung Abt. B Auf kurze Zeit aufgenommene
Darlehen richtig, vorbehaltlich der Deckung bei Abſchluß des Rech
nungsjahres, wo dann über einen etwaigen Fehlbetrag und deſſen
Deckung überhaupt beſchloſſen werden muß.

Es handelt ſich bisher um rund 70000 Mark, die für die
Erwerbung von Grundeigentum in Frage kommen. Auch etwaige
weitere Käufe ſollen in der gleichen Form verbucht werden.

Die Stadtverordneten beſchließen demgemäß.
Erhebung der Lohnſummenſteuer für 1925.

Stadt Hauf fe (Dem) betont in ſeinem Referat, daß die Vor
lage lediglich die Form der Gewerbeſteuer- Erhebung wie im Vorjahre
feſtlegt, über die Höhe der Steuer ſelbſt entſcheidet die Verſamm
lung bei der HaushaltplanBeratung. Ohne Debatte ſtimmt die Ver

ſammlung zu.
Stadtv. Heſſelbarth (Komm) referiert über die

Anderung der öſtlichen Fluchtlinte der Peſtalvzziſtraße.

wird angenommen. Desgleichen der
Bebauungsplan für das Hetzerſche Gelände zwiſchen Wilmowski

garten und Königsmühle
auf Vorſchlag des Stadtv. Teller (Dem

Um Uhr kritt das Haus in die geheime Sitzung ein.

mee ne e h

vernehmen der Einwohner dieſer Dörfer gang friedlich geweſen zu
ſein, denn wie aus dem hieſigen Drauregiſter zu erſehen iſt ging
das Heiraten immer herüber und hinüber Das änderte ſich aber in
Kriegsgeiten. Wanderte da im Jahre 1761, mithin während des

ſebenjährigen Krieges, ein jähriger Weißbäckergeſelle aus
chmiedeberg in Kurſachſen nach der ſächſiſchen Stadt Merſeburg ein

wurde aber der ſächſiſche Untertan von Merſeburg zuerſt nach Schks
pau und von da wieder von ſeinen Landsleuten über die preußiſche
Landesgrenze abgeſchoben. Am 11. Februak fand man ihn tot am
Pfarrholge in der Ammendorfer Aue. Die Leiche wurde auf dem
Beeſener Friedhofe beigeſeßt. Nach den vorgeſündenen Ausweis
papieren hieß er Johann Andreas Schumann. Auch wenn Merſe
burger Fiſcher eine Waſſerleiche im Ufergebüſch der Saale hängend

mit dem Laufſpaß: „Laß dich im Preußiſchen begraben.
S Aus den Elſterdörfern, 10. März Baukätigkeit. Allent

Schichten angeſahrene Mauer und Dachsiegelſteine. Sie wurden in
den Wintermonaten allmählich herbeigebracht, damit im Zeitigen

Vielfach handelt es ſich hierbei um nachträglich ar
dringende größere Reparaturen, die teils bis zur Jnflationsgeit oder
keils ſogar bis zum Kriege zurückliegen. Meiſtens ſind es Stall

Dachgeſchoſſes eine Wohnung, doch das iſt ſchon ſeltener.
neubauten ſind ſo gut wie gar nicht anzutreffen.

S Röglitz, 10. März. Straßenchronik. Ein Juhrwerks-
beſitzer, der aus Wengelsdorf b. Corbetha kommt und die ländlichen
Haushaltungen mit Dürrenberger Siedeſalz eindeckt, mußte inmitten

des Vorſes ſchnell eins ſeiner beiden Pferde infolge Kolik abſtechen.
Der Verluſt trifft den Beſitzer um ſo härter, weil es bereits das

Wohnhaus

gegangen iſt. SS Groß Kayng, 10. März. Man ſchreibt uns Die äußerſt miß
lichen Schulverhältniſſe veranlaßten den hieſigen Elternbeirat, die
Elternſchaft beiſammenzurufen, um durch gemeinſames Vorgehen Ab
hilfe zu ſchaffen, denn durch ſtetes Anwachſen der Einwohnerzahlen,
herbeigeführt durch die Braunkohleninduſtrie, reichten die vorhandenen
Schulräume nicht mehr aus Seit ea. 7 Jahren denkt man deshalb
ſchon an einen Schulneunbau aber über den Entwurf einer Zeich
nüng und den Streit über die Koſtendeckung iſt man nicht hinwegge
kommen. So iſt es möglich, daß unſere Kleinſten im ſog. Kuhſtall,
weil unmittelbar über dem Kuhſtall gelegen, unterrichtet werden Ein
Raum, der auch den einſachſten hygieniſchen Forderungen nicht ge
recht wird. Jn den anderen Klaſſen iſt es nicht gang ſo Jchlimm,
aber geſundheitlich weiſen ſie auch zahlreiche Mängel auf. Troßdem

nötig, durch Beſuch der Verſammlung ihr Mißfallen über derartige
Schulszuſtände auszudrücken. Es wurde beſchloſſen, ehe ekwas getan
wird, zunächſt den Herrn Kreismedizinalrät herauszubitten. Das
Beſichttgungsergebnis ſoll die Unterlage für weitere Schritte bilden.
Hoffentlich zeigt die Elternſchaft bei der nächſten Verſammlung duvch
vollzähliges Erſcheinen ihr Intereſſe an der Schule.

8 Dürrenberg, 10. März. Jm Kurhaus feierte am Sonnabend
den 7. d. M. der Lehrer Verein Dürrenberg und Umgegend
ſein Wintervergnügen. Jn kernigen Worten begrüßte der Vorſitzende
Lehrer Einicke Neu-Röſſen, die Amtsbrüder und Gäſte. Kurs
ſtreiſte er die Freuden und Sorgen der Lehrerſchaft und gedachte auch
der Notlage der Junglehrer, die er zum Anſchluß an den Verein auf
forderte Lehrer Loeſer, Teuditz, brachte ſodann als Sold für
Klavier den „Walzer von Diürand“ und den „Liebeswalzer von Mos-
kowskt“ mit tadelloſer Technik zum Vortrag. Die Geſangsabteilung,
unter Leitung des Rektors Züge ſang „Bunte Blumen von Voll
bach, Braun „Maidelein“ von Kirche und „Der Umtrunk“ von Roſt
die guten Anklang fanden. Hauptlehrer i. R. Börner Schlade
bach, der durch ſeine frühere zeitweiſe Tätigkeit als Opernmitglied
weiteren Kreiſen bekannt iſt, ſang den „Erlkönig“ und das „Ständ
chen“ von Schubert troß ſeines Alters mit klarer Stimme. Zwei
muſikaliſche Hauskomödien „Das Teebrett“ und „Jm Waſchhaus“ ge
ſpielt von Frl. Käre Züge und Frl. Trude Neſſel, brachten durch
tadelloſes harmoniſches Spiel wahre Lachſalven und haben zur Er
böbung der Feſtſtimmmung ganz außerordentlich beigetragen. Das
Theaterſtück Peter Squenz“, Komödie von Bryphius (1616- 1664
das Not geſpielt wurde beendete den offiziellen Teil während der
anſchließende Ball die Teilnehmer noch bis in den frühen Morgen
vereinte und den Feſtleitern Dank war für die vielen Mühen, aber
auch wohlgelungene Feier

Anſatß

mögens und Hauszinsſteuer nötig gemacht, reſp. waren erfordert

Genehmigung der überſchreitung der Ausgabe Teil III Abteilung

ſchußweiſe vorbehaltlich ſpäterer Deckung im Vorſchußkonto verbucht

Die Vorlage, deren Begründung wir bereits veröffentlicht haben

Und erkrankte hier. Um die Verpflegungs- und Kurkoſten zu ſparen,

fanden, machten ſie dieſelbe los und ſtießen ſie wieder in die Strömung

halben ſieht man in größeren und kleineren Gehöften in hohen

Frühjahr mit den erforderlichen Neubauten begonnen werden kann.
auszuführende

erweiterungen oder Ausbeſſerungen oder Neubauten für Nebengelaß.
Hier und da ſchafft auch einmal ein Hausbeſttzer durch Ausbau eines

vierte Pferd iſt, das ihm durch einen heimtückiſchen Zufall verloren

es um das Wohl ihrer Kinder geht, hielten viele Eltern es nicht für
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Kreis Querfurt.
J. Querfurt, 10. März. Einen Einbruchs verſuch unternahm

Sonntag abend gegen 8 Uhr der 20 jährige Alfons St. von hier bei
Horſtmann in der Nebraer Straße. E riß im Flur des Hauſes ein
Fenſter aus dem Rahmen, wobei die Mauer beſchädigt wurde und ſtieg
in die Wohnſtube, von wo er in den Laden zu gelangen ſuchte. Zufällig
aber kam Horſtmann jun. dazwiſchen und verſcheuchte den Einbrecher. Der
herbeigerufene Polizeibetriebsaſſiſtent fand den Täter auf dem Boden des
Hauſes unter einem Bett verſteckt und nahm ihn feſt.

Mücheln. Radſport Jntereſſengemeinſchaft.
Die Bezirke Mücheln, Weißenfels und Zeitz im Bund Deutſcher
Radfahrer haben ſich zu einer r der ſogenannten
„Weſtgruppe“ des Gaues 38 Leipzig zuſammengeſchloſſen. Jhr Zweck
iſt die Förderung aller idealen und materiellen Belange, die Stärkung
des Gefühls der Zuſammengehörigkeit aller Radſportfreunde, inſonder-
heit der Bundes mitglieder der 8 Bezirke. Geplant ſind gemeinſame
Treffen, Radwanderungen, Streckenrennen „rund um die Weſtgruppe
ſowie feſtliche Veranſtaltungen des Bundes, des Gaues, der W
und Bezirke, ſowie eventuell auch der Gruppenvereine. Die if
Zählung der Treffen, Ausfahrten, Wanderungen, Rennen geſchieht in
chronologiſcher Reihenfolge, um den Gebrauch des Führers zu er
leichtern und eine ſchnelle Orientierung zu n Der Titel
des Büchleins in Oktavgröße: „Verlier mich nicht“. Radlers Freund
für 1925 mahnt ſchon, daß es als treuer Begleiter jedes Radlers oft
zur Hand genommen werden muß, um über alle angeſetzten Ver

anſtaltungen ſtets auf dem Laufenden ſein zu können. Der „Führer“
erſcheint in größerer Auflage, ſo daß Kern Bundesmitglied der
Gruppe und jedem für die öffentlichen Veranſtaltungen ſich inter
eſſierenden Radſportfreunde ein Exemplar in die Hand gedrückt wer
den kann, und zwar unentgeltlich. Die Vorbereitung des Druckes
geht der Vollendung entgegen; doch bieten einige Spalten noch freien
Raum für Anzeigen und Empfehlungen von Geſchäften, Lokalen, Ein
kehrſtellen uſw. Diesbezü r Bewerbungen bezw. Mitteilungennehmen entgegen Jn Muqhe n Herr Max Pfeiffer, Markt 16; in

Teuchern Herr Karl Bauer, Schützenſtraße 5; in Weißenfels
Herr Walter Remmler, Katharinenſtraße 28; in Zeitz Herr Johann
Hötzel, Weberſtraße 1; in Weißenborn b. Droyßig Herr
Walker; in Merſeburg Herr Otto Michael, Moltkeſtraße 7.

Briefkaſten der Redaktion.
Allen Anfragen an die Schriftleitung iſt der Bezugsſchein für den letzten Monat und

20 Pfg. in Briefmarken beizufügen.
F. s Wenden Sie ſich mit Jhrer Angelegenheit an das Nord

amerikaniſche General-Konſülat in Berlin. Falls Sie die frühere
Adreſſe des Bäckermeiſters genau kennen, ſo wäre auch eine Anfrage
bei ocr Hausverwaltung des fraglichen Hauſes zu empfehlen.

W. K. in L. Da die auf Jhre Veranlaſſung erfolgte überweiſung
des Sparguthabens von der Magdeburger Sparkaſſe auf die Merſe
burger Skädt. Sparkaſſe jedenfalls auf Seiten der Sparkaſſe die
gleiche Wirkung hat wie eine Zahlung an Sie, ſo kann mit Rückſicht
auf S 11 der dritten Steuernotverordnung, der bei vorbehaltsloſer
Annahme der Zahlung die Aufwertung ausſchließt, von der Magde-
burger Sparkaſſe jedenfalls ſolange als der S 11 der dritten Steuer
notverordnung in Geltung iſt, nichts verlangt werden. Am
19. Januar 1928 aber, wo Sie die 3000 auf die Merſeburger Spar
kaſſe haben überweiſen laſſen, waren es nur noch 70 Goldpfennige,
ſo daß Sie von letzterer auch keine nennenswerte Aufwertung zu er
warten haben. Da eine geſetzliche Neuregelung der Aufwertungs
frage bevorſteht, ſo iſt es möglich, daß auch Jhre Frage anders ge
regelt wird. Vorläufig müſſen Sie ſich mit den zahlreichen anderen
Sparern tröſten, welche ebenfalls um ihre Erſparniſſe gekommen ſind.

E. H. Nach dem jeweiligen Dollarſtande in Goldmark umge
rechnet haben Sie das Grundſtück für 1512,60 Goldmark ekauft. Das
Reſtkaufgeld von 10000 A iſt gleich 840,834 Goldmark. Die von
Jhnen am 17. März 1928 hinterlegten 10 000 ſind 0,20 Goldmark.

Schadenerſatzanſprüche wegen der inzwiſchen erfolgten völligen
Entwertung dieſer 20 Goldpfennige haben Sie weder gegen den
Rechtsanwalt noch gegen die Erben. Letztere können aber von Jhnen
eine Aufwertung der e e verlangen. Falls ſie einen
entſprechenden Antrag beim Amtsgericht als Aufwertungsſtelle biszum 31. März 1925 ſtellen o kann die Aufwertung bis zum vollen
Goldmarkwert von 840,84 R. M. feſtgeſetzt werden. Letzteres wird
e mit Rückſicht darauf, daß der Kaufpreis bereits gering
geweſen iſt, berechtigt erſcheinen. Würde der fragliche Antrag nicht
geſtellt werden, ſo könnte nur eine Aufwertung bis auf 15 Prozent
des Goldmarkwertes, alſo bis auf 126 Goldmark gefordert werden,
vorausgeſetzt, daß nicht das demnächſt zu erwartende neue Geſetz dieſe
Aufwertungsfrage anders regelt. Für den Jhnen dadurch tatſächlichentſtandenen Schaden, daß nicht die Löſchung der Reſtkaufgeld

hypothek ſchon vorher erfolgt iſt, können Sie unſeres Erachtens
niemand haftbar machen. Das ſchon deshalb nicht, weil nicht feſtſteht,
daß d Gläubiger die Löſchungsbewilligung früher vorbehaltslos er

teilt hätte. 7
Theater- Nachrichten.

Stadttheater Halle.
Dienstag 728 Uhr: Rigoletto. Oper von G. Verdi.
Mittwoch 724 Uhr: Der Geizige. Luſtſpiel von Moliere.
Donnerstag 72 Uhr: Schwanenweiß, Oper von Julius Weismann.
Seit o Sechs Perſonen ſuchen einen Autor. Von Luigi

irandello.
Sonnabend 72 Uhr: Orpheus in der Unterwelt. Burleske Oper von

Jaques Offenbach
Sonntag 3 Uhr: Medea. Ein dramatiſches Gedicht von Grillparzer.

728 Uhr abends Regoletto. Oper von G. Verdi.
Montag 75 Uhr: Der Geizige Luſtſpiel von Molisre.

Leipziger Neues Theater.
Dienstag 7 Uhr: Die luſtigen Weiber von Windſor.
Mittwoch 7 Uhr: Königskinder.
Donnerstag 7 Uhr: Der Barbier von Sevilla.
Freitag 7 Uhr Der Freiſchü z.
Sonnabend Uhr: Der Wildſchütz.
Sonntag 4 Uhr: Weiheſpiel zum Gedächtnis der deutſchen Gefallenen.

7 Uhr: Tannhäuſer.
Leipziger Altes Theater.

Dienstag 72 Uhr: Die heilige Johanna.
Mittwoch 72 Uhr Die kote Tante
Donnerstag 8 Uhr. Demetrius. Robert Guiskard.
Freitag 8 Uhr: Spiel des Lebens
Sonnabend 728 Uhr: Die Heilige Johanna
Sonntag 11 Uhr vorm. Schlußfeier der Volkshochſchule. 738 Uhr:

Don Carlos.

Die erſte 3wiſchenrunde

um die mitteldeutſche Meiſterſchaft
am 15. März nachmittags 3 Uhr.

Jn Leipzig auf dem Sportplatze in Lindenau: VfB. Leipzig-
We a iauns Falkenſtein. Schiedsrichter Rühle vom SV. 99-

erſeburg.
Jn Halberſtadt: Germania 1900--Staßfurt 09 im Wiederholungs

Se dem Preußenplatze. Schiedsrichter Schäfer-Viktorig 96-
agdeburg.

Jn Deſſau: Kricket- Viktoria Magdeburg Sportverein Cöthen
1902, Wiederholungsſpiel auf dem Deſſau-05-Platze. Schiedsrichter
Große Leipziger Bl.

Jn Wittenberge: Hertha 99 Wittenberge--WackerHalle auf dem Minervaplatze. Schiedsrichter NielgesVfB. Staßfurt.
Jn Jena: I. Sportverein Jena l. FC. 07 Lauſcha auf dem

Spielvereinigungsplatze. Schiedsrichter Ott, SV. 05 n er
Jn Erfurt: Erfurter Spielvg. SV. 01 Gotha auf dem Spiel

platze Cyriaksburg. Schiedsrichter KanoldVfB.-Jena.
Jn Dresden: Gutsmuts Dresden--Rieſger SV. auf dem DCC.

Platze. Schiedsrichter Mak, SBC. Plauen
Jn Chemnitz: SV. 07 Meerane-Chemnitzer BC. auf dem Teu

toniaplatze. Schiedsrichter Zimmermann vom SV. 99 Leipzig.

Der Kampf um den 2. Tabellenplatz.
Nachdem auf dem am Sonnabend in Leipzig abgehaltenen Ver

bandstag mit großer Majorität beſchloſſen worden war, zur Ermitte
lung des beſten Tabellenzweiten einen beſonderen Turnus einzulegen,
ſetzte et abend der Hauptſpielausſchuß in Halle ein

Entſcheidungsſpiel zwiſchen Halle 96 und Sportfreunde- Halle
an, um auch für unſeren Gau den Tabellenzweiten feſtzuſtellen.
Augenblicklich ſind die genannten beiden Vereine punktgleich.

Das Spiel findet am kommenden Sonntag auf dem Boruſſia-Platz
in Halle ſtatt.

c

Ergebniſſe des VfL.
vom letzten Sonntag:

Liga Mannſchaft in Apolda 3:4.
8 Rennſaft gegen Braunsdorf I 2:4.
4. Mannſchaft gegen Mücheln IV (mit 10 Mann) 10:0.
2. Junioren gegen Röſſen 7: 1.
1. Jugend gegen Röſſen 2:1.
I. Knaben in Halle gegen 96 8 1.
2. Knaben in Röſſen 1:0.

F. C. Kößſchen.
Kötzſchen T 99 Reſerve 0:4 (0 8).
Hötzſchen II--Neumark III 2:8.
ſo gen 1. JugendWacker 1. Jugend 0 1.h en 1. Knaben Wacker 1. Knaben 0 4.

Großkayna.
Großkayna I Germania Merſeburg I 2:8 (1 39).
Kayna II-- Mücheln II 6.3.
Kayna III--T. u. R. Weißenfels III 3 1.
Kayna Junioren--T. u. R. Weißenfels Junioren wegen ſchlechtem

Boden ausgefallen.

Handball.
Kayna I hatte am Sonntag Boruſſia II zu Gaſte und konnte

dieſe mit 20 ſicher geſchlagen nach Hauſe ſchicken. Bei etwas
ſicherem Schießen hätte das Reſultat leicht höher lauten können.
Schiedsrichter Benn 99- Merſeburg war gut.

Damen- Boruſſia Damen 0 2. Hier war der Damenmeiſter
dem mit nur 10 Damen ſpielenden Gegner meiſtens überlegen. Beietwas Glück hätte das Reſultat aber anders lauten können.

Das Berliner Sechstage-Rennen.
Der zweite Tag.

Um 2411 Uhr gab es die erſte Prämie in dieſer Nacht, die
150 Mk. für den Erſten und 50 Mk. für den zweiten brachte.
Tohllembeeck und Tonani holten ſich dieſes Geld. Kurz darauf machte
wieder der unverwüſtliche Debaets einen Ausreißverſuch zuſammen
mit van Nek, der ſich aber an ihn angehängt hat, nicht um ihn zu
unterſtützen, ſondern um ihn abzuſtoppen, was ihm auch gelingt. Jn
ungeheuer ſcharfem Tempo hat Münzner mitten drin einen Vorder
reifenſchaden, wodurch er zu Ja kommt. Man ſieht einen Augen
blick lang nur Räder, Beine, Leiber auf der Bahn. Tonani, e
Bauer und Golle können mit knapper Not an dieſem Knäue ſich
windender Leiber vorbeikommen und in der ebengenannten Reihen
folge das Ziel paſſieren

Oliveri Tonani in Front.
Sonnabend nachmittag waren mit der 41. Stunde, 28,790, ins

geſamt 1187,970 Kilometer zurückgelegt, ſo daß ſich ein Durchſchnitt
von etwa 27,7 Kilometer ergibt. Bemerkenswert iſt, daß durch Nach
mittagswertung das Favoritenpaar van Kempen- Bauer von den
Jtalienern Oliveri--Tonani um zwei Punkte geſchlagen wurde. van
Kempen kam in den von ihm e beſtrittenen Spurts nicht zur
Geltung, da er zweimal eingeſchloſſen war.

Der Sonntag.
Kurz nach der 10UhrAbendWertung am Sonnabend ging es
los. Die größte Jagd der erſten drei Tage ſpielte ſich in den 30
Minuten nach e Wertung ab. Kaum wollte die Ablöſung ab
treten, da ſtießen HahnTietz vor, kamen aber nicht weit. Sie wer
den ſchließlich von Oliveri- Tonani eingeholt. Dann glaubte man,
daß Ruhe eintreten werde, aber dann kam erſt der größte Vorſtoß,
und zwar von Perſyn--Verſchelden, die vorſtießen, um raſch Runde
zu gewinnen. Das Publikum iſt in ſiedender Aufregung, es ſchreit,
kreiſcht, brüllt, tobt. Von allen Seiten werden ſie angefeuert, aber
noch einmal gelingt es dem Felde, den Vorſtoß dieſes gefährlichen
Paares zu parieren. Nach einer Jagd von einer Stunde iſt gerade
Ruhe geworden, da läuft Gottfried auf und davon und nimmt demberraſchter Felde eine Runde ab. 2 Uhr nachts änderte ſich das

Bild weſentlich. Den erſten Spurt brachte Perſyn. van Kempen

gewann ganz überlegen

n

den zweiten und vierten Spurt und brachte
es im ſechſten auf den zweiten Platz hinter Hahn. Gegen Morgen
und am ganzen Sonntag vormittag war es ſehr ruhig. Das Tempo
veſchleunigte ſich automatiſch, je mehr man der 3-Uhr-Mittagsſtunde
ſich näherte. Hier gaben ſich van Kempen Bauer und Oliveri-Tonani gar keine Mühe und gewannen keinen Spur.

Leibesübungen.
Früher wurde in der Schule wöchentlich eine Stunde pflichtmäßig

geturnt. Körperlich Schwache wurden ohne weiteres befreit. Die
Hochſchulen kannten keine Leibesübungen, die Turn und Sportvereine
hatten die Maſſe des Volkes nicht erfaßt. Nur das Heer war die
Stätte, in der das Volk körperlich erküchtigt wurde. Heute iſt uns
dieſe Schule der körperlichen Erziehung genommen, Sport und Turn
vereine gibt es dafür landauf, landab; aber dem aufmerkſamen Beob
achter kann es nicht entgehen, daß bei allen ſportlichen Veranſtal-
tungen die untätigen Zuſchauer zwar in Maſſe vorhanden ſind, die
den Sport wirklich Ausübenden, daneben aber eine ganz verſchwindend
kleine Minderzahl bilden. Jn den meiſten Vereinen werden
Rekordleiſtungen gezüchtet, Kanonen allein ziehen das Publikum an.
Der heutige Sportsbetrieb iſt entaärtet in einen Wett-
kampf einzelner Größen. e eWes uns fehlt, iſt die gleichmäßige körperliche Ertüchtigung des

ganzen Volkes. Mit erſchreckender Klarheit beweiſt dies eine Sta
tiſtik der Reichswehr über Einſtellung. Von 100 ſich meldenden Frei
willigen müſſen 90 wegen geiſtiger oder körperlicher Anormalität ab
gewieſen werden. Es iſt die ernſte Pflicht von Staat und Gemeinde
die Mittel zur Pflege der Leibesübungen endlich bereitzuſtellen und
alle Vereine zu untkerſtützen, die nicht die Erzielung von Höchſt
leiſtungen einzelner betreiben, ſondern die Ertüchtigung der Maſſen.
In England und Amerika iſt es ſelbſtverſtändlich, daß Staat und
Gemeinden freie Plätze, Turn und Schwimmhallen in reicher
mitſamt der ganzen erforderlichen Einrichtung unentgeltlich zur Ver
fügung ſtellen. Auf 42 Quadratmeilen Wohnfläche kommen z. B. in
Chikago 7 Quadratmeilen Spielfläche. Jeder Sportsmann weiß, daß
die körperliche und ſeeliſche Leiſtungsfähigkeit des ſyſtematiſch durch
trainierten Menſchen eine ganz andere iſt, als die n
Mannes, und daß der Augenblick des körperlichen und ſeeliſchen Zu
ſammenbruches durch Pflege der Leibesübungen ſich weit hinaus

ſchieben läßt. dJn dem jetzt entbrannten Kampf um die Erhöhung der Pflicht
ſtundenzahl für das Turnen in den Schulen und umEinführung der Leibesübungspflicht an den Hochſchulen wird immer
wieder von den Gegnern der Leibesübungen ins Feld geführt, daß
die geiſtige Schulung nicht in den Hintergrund treten dürfe Man
ſehe ſich nur mal die deutſche Jugend an, wie bleich und kraftlos ſie
großen Teils daherſchleicht, wie tief die körperlichen Schäden durch die
Unterernährung der letzten 10 Jahre gehen und man wird finden,
daß dieſe vernachläſſigten Körper es in erſter Linie nötig haben, ge
pflegt und gefördert zu werden. Nur geſunde, leiſtungsfähige Deutſche
können das Vaterland wieder aus ſeinem Elend herausführen. Gewiß
ſoll der Sport eine Erholung ſein, er iſt es aber nicht minder, wenn
er mit Ernſt und ſyſtematiſch betrieben wird, und je größer die An
trengungen werden, je mehr Schwierigkeiten zu überwinden ſind,
deſto größer iſt die Freude Die Leibesübungen dürfen nicht nur
Spiel ſein, Mittel gegen die Langeweile, ſondern jedem Deutſchen
müſſen ſie die erſte Pflicht gegen ſich ſelbſt, ſeine Familie und ſein
Vaterland ſein.

Was für Leibesübungen ſollen getrieben werden Alle, mit
denen das Ziel: Ertüchtigung des Einzelnen erreicht wird. Die
Grundlage jeder körperlichen Ausbildung iſt die Gymna ſt i k. Unter
Gymnaſtik verſteht man die Schulung des Körpers durch eine Reihe
von beſtimmten Übungen, zunächſt ohne Gerät, ſpäter am Gerät, in
erſter Linie an der Sproſſenwand und an der Leiter.

Endlich kommen dazu die Übungen mit Gerät, mit der 1438 Pfd.
HKugel, dann mit Handeln, Wurfgewicht, Medizinball und Baum
ſtämmen. Dazu treten noch die Alem- und die Laufghmnaſtik. Die
Gymnaſtik wird im Gegenſatz zum Turnen möglichſt ohne Kleidung
betrieben, eine einfache kurze Trikothoſe genügt, alles andere iſt vom
übel, weil es die Sonne und die Luft abhält, deren Einwirkung auf
den Körper von ganz beſonderem Wert iſt. Wer die de r des
menſchlichen Körpers von allen Hüllen an ſich einmal erlebt hat, wird
es nicht mehr verſtehen können, daß er früher ſich beim Turnen hat in
die Kleidung hineinzwängen laſſen, die die wohltuende Wirkung der
Luft, die Beſeeligung durch die Sonne verhindert. Und wie herrlich
iſt es, dem Spiel der Muskeln bei der Gymnaſtik zuzuſchauen, die
Schönheit eines wohlgebildeten menſchlichen Körpers zu erleben. Das
Gebot der Freiheit von jeder nicht unbedingt nötigen Kleidung bei
Leibesübungen gilt natürlich ebenſo für das weibliche Geſchlecht.

Die Gymnaſtik allein vermag aus dem Körper allerdings das
Höchſte nicht herauszuholen. Dazu iſt berufen in erſter Linie der
Sport und zwar ſoweit er den Weitkampf erfordert. Unter den Wett
kämpfen ſind die Mehrkämpfe die wertvollſten. Jm Einzelwettkampf
ſiegt der, der eine beſonders günſtige natürliche Veranlagung hat für
irgend ein Spezialgebiet. (Z. B. lange Beine, oder günſtig gebaute
Feſſelgelenke) und dieſe natürliche Veranlagung durch ausdauernde

bungen vervollkommnet. Der Mehrkampf jedoch verlangt gleichzeitige
Leiſtungen auf mehreren Gebieten, d. h. Allgemeinere
körperliche Durchbildung. Noch heute imponiert der großen
Maſſe derjenige am meiſten, der auf einem einzelnen Gebiet Jahr
für Jahr eine Rekordleiſtung hervorbringt. Hoffen wir, daß ſich der
Mehrkampf endlich durchſetzt, der 3, 5 oder 12 Kampf, der Kamp
ſtärkerer Mannſchaften auf 8, 4 Wettkampfgebieten, denn dadur
werden die Durchſchnittsleiſtungen gehoben und die vielſeitige Aus
bildung des Einzelnen gefördert werden. Auf dieſem Gebiet der
Leibesübungen, zu dem auch das Kampfſpiel zählt, iſt dem einzelnen
Freiheit zu laſſen, jeder kann ſich auf mehreren Gebieten der Leibes
übungen nach eigener Auswahl betätigen, der eine trainiert Fußball,
Boxkämpf, Wettlauf, der andere ſchwimmt, reitet, ficht, der dritte
läuft, rudert, ſchießt; alles nebeneinander zu bvetreiben iſt wegen
Mangel an Zeit und Lehrkräften unmöglich. Nicht zu ermeſſen iſt
endlich die Pflege der Nutzanwendung aller Leibesübungen: Durch
Wanderungen, Skilaufen, Kanufahrten, Bergtouren, Kletterpartien, die
den Körper abhärten und neben der Freude an der körperlichen Be
tätigung die Liebe zu Natur und Heimat, die Kameradſchaft und die
Geſelligkeit fördern.

Die Vorteile dieſer Art von Leibesübungen ſind ungeheuer,

h

Warum eiben Sie die Wäſche ſo und ſchädigen ſie dadurch? Warum kochen Sie die Wäſche ſo lange, womöglich gar zweimal, und verſchwwenden dabei Arbeit, Zeit und Feuerungs
material? Das alles haben Sie heute garnicht mehr nötig, wenn Sie das organiſche Wäſche Eintweich mittel „Burnus“ (D. R. P.) benutzen. Die überraſchende Wirkung der bekannten
kleinen Patrone Burnus beruht auf dem Gehalt an Enzymen der Pankreasdrüſe, welche die wundervolle Eigenſchaft haben den Schmutz von der Wäſche ſeibſttätig abgmoſen, ohne die

Wäſchefaſer auch nur im geringſten anzugreifen, denn irgendweiche ſchädlichen Stoffe wie Chlor, Gauerſtoff, Waſſerglas ufto. enthält Burnus
nicht. Sie haben nur nötig, die Wäſche einige Siunden am einſachſten über Nacht in lauwarmem, evtl. kalten Waſſer, dein Burnus
zugeſetzt iſt, einzuweichen, und der größte Teil des Schmutzes wird ſelbſttätig losgelöſt und geht in das Waſſer über, was an deſſen ſchmutziger
Farbe deutlich zu erkennen iſt. Die Erfindung des Burnus bedeutet eine vollſtändige Amntwälzung im Waſchverſahren, indem das Haupt
gewicht auf das Eintveichen gelegt wird, während das eigentliche Waſchen nur noch eine Art kurzer Nachbehandlung darſtellt. Weitere Auf
klärungen über Burnus und ſeine Wirkung auf Wunſch durch die Fattinger- Werke A. G. Berlin N. Burnus iſt in einſchlägigen Geſchäften

zu haben. Machen Sie ſofort einen Verſuch mit
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Kreiſes haben.
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Provinz und Vachbarländer.

Ein frecher Raubüberfall.
Wernigerode. Auf die Poſtagentur Hartenberg bei Wernigerode

wurde ein Raubüberfall verübt. Als die Tochter des Poſtagenten
am Abend zwei Männern, die an der Hauskür klopften, aufmachte,
feuerten die Fremden zwei Schüſſe ab, die den Poſtagenten am Halſe
ſchwer verletzten. Die Tochter erhielt einen Streifſchuß. Die Frem
den, die vorher die Telephonleitung durchſchnitten hatten, ſchlugen
jedoch die Haustür wieder zu und flüchteten, als die beiden ſehr ſcharfen
Hunde des Poſtagenten die Treppe herunterſprangen.

Kreistierſchan Weißenfels.
Weißenfels. Die bereits für das Vorjahr geplante, mit Rück
ſicht auf andere Veranſtaltungen ähnlicher Art auf dieſes Jahr ver
legte HreisverbandsTierſchau Weißenfels findet am l. und 12. Juli
1925 ſtatt. Als Ausſtellungsgelände iſt der Schloßgarten mit den
darin befindlichen Baulichkeiten zur Verfügung geſtellt. Die
Züchterverbände des Kreiſes haben faſt reſtlos ihre Beteiligung zuge
ſagt, ſo daß mit einer außerordentlich ſtarken Beſchickung der Schau
zu rechnen iſt. Nachdem neben der eigentlichen Tierſchau auch land
wirtſchaftliche Maſchinen und Geräte, ebenſo wie landwirtſchaftliche
Produkte r gelangen, wird die Kreisverbands-Tierſchau
Weißenfels eine weit über den Rahmen des r e hinausgehende
Bedeutnug für die Beurteilung der Leiſtungen der Landwirtſchaft des

Jm Rahmen der Ausſtellung ſind ſportliche Ver
anſtaltungen (Reitturnier geplant. Einzelheiten werden noch bekannt

egeben. Die Geſchäftsſtelle der mit der Veranſtaltung betrauten
dommiſſion befindet ſich in Weißenfels, Nikolaiſtr. 38.

Aus dem Fenſter geſtürzt.
Leipzig. Am Sonnabend vormittag iſt in einem Grundſtück

in der Tauchaer Straße, Leipzig-Neuſtadt, eine 67 jährige Zuarbeiterin
aus einem Fenſter ihrer Wohnung im zweiten Stock in den Hof
hinabgeſtürzt. Der Tod war ſofort eingetreten. Sie hatte die Ge
wohnheit gehabt, anf einem Stuhle kniend zum Fenſter hinauszuſehen.
Man nimmt an, daß ſich die Verunglückte zu weit hinausgebeugt und
dabei das Gleichgewicht verloren hat.

Schwerer Unglücksfall.
Leipzig. Ende vergangener Woche raſte plötzlich ein ſcheugewordenes Pferd mit einem mit leeren Kiſten belädenen Se

durch die Uhlandſtraße. Ein des Weges kommender Maurer warf
ſich beherzt dem raſenden Pferde entgegen, vermochte es aber erſt zum
Stehen zu bringen, als der Wagen an eine Straßenlaterne anfuhr,
dieſe umriß und umſtürzte. Die fallende Straßenlaterne traf unglück
licherweiſe eine 61 jährige Paſſantin und verletzte die bedauernswerte
Frau ſo ſchwer, daß ſie beſinnungslos nach dem Digkoniſſenhauſe
gebracht werden mußte. Später ſtellte ſich der Geſchirrführer ein
und fuhr weiter, nachdem er ſeine Kiſten wieder aufgeladen hatte.
Er ſoll ſich in einer Gaſtwirtſchaft in der Merſeburger Straße be
e und die nötigen Vorſichtsmaßregeln außer acht gelaſſen haben.
Das Tier ſoll durch ein vorüberfahrendes Auto ſcheu geworden ſein.

Verzweiflungstat.

f Dresden. Am Sonnabend morgen ereignete ſich im Grundſtück
Louiſenſtraße 10 in Radebeul ein blutiges Drama. Der Chemiker
Hugo May gab plötzlich auf ſeine in der Mitte der dreißiger Jahre
ſtehende Tochter einen Schuß ab, um die Waffe hierauf gegen ſich
ſelbſt zu richten. Er fügte ſich eine ernſte Verletzung zu. Der raſch
herbeigeholte Arzt legte Notverbände an. Die Tochter konnte in der
Wohnung verbleiben, der 68 Jahre alte Chemiker mußte im Kranken
kraftwagen der Diakoniſſenanſtalt in Dresden zugeführt werden, wo
ſein Zuſtand am Sonntag abend noch ernſt war. Der Ende ver
gangenen Jahres erfolgte Tod ſeiner Frau und wirtſchaftliche Be
drängnis hatten ihn zu dem Entſchluß getrieben, die Tochter, die den
Haushalt führte, und ſich ſelbſt zu töten.

Auf ver lucht erſchoſſenJlmenan, Der Arbeiter Max Schmidt aus Jlmenau, der wegen

verſchiedener Straftaten eine längere Strafe abſitzen mußte, war aus
dem Gefängnis entwichen. Zwiſchen Stützerbach und Schmiedefeld

Beethoben Adagio und Thema mit Variationen aus dem Trio

wurde er gefaßt und, da er ſich der Feſtnahme wierſehte und mit dem
dem Meſſer den Beamten verwundete, machte derſelbe von ſeiner
Waffe Gebrauch und erſchoß ihn.

G.roßer Einbruchsdiebſtahl.
Eilenburg. Aus der Muſikalienhandlung von Kurt Moritz,

Torgauerſtraße ſind in der Nacht zum 8. d. Mts. folgende Sachen ge
ſtohlen worden: 3 Geigen, 2 Mandolinen, 2 Lauten, 2 Grammophone,
6 Klarinetten, 1 Zugpoſaune, 1 Tuba, 2 Tenorhörner, 2 Trompeten,

Signalhörner, A Querpfeifen, 8 Flöten 3 Pikoloflöten, 5 Wiener
Ziehharmonkas, 1 Bandoneon, I Konzertzither, etwa 100 Stück Gram-
möphon platten 190 Dutzend Mundharmonikas, I Konzerttrommel,
1 Kaſten mit Violin und Zitherſatken, mehrere Dußend Grammo
phonfedern, 3 Stück Tonarme für Grammophone und 8 Stück Mem
bränen für Grammophone. Die Diebe ſind durch die Ladentür,
die nicht genügend geſichert war. eingebrochen.

Unmenſchliche Grauſamkeit.
t Coburg. Ein trauriges Bild menſchlicher Grauſamkeit entrollte

die letzte Schurgerichtsvberhandlüng. Angekläagt waren der begüterte
Zandwirt Emil Schulz und deſſen Ehefrau aus Geſſenberg bei Coburg,
die ihre Schweſter bezw. Schwägerin, eine ſchwachſinnige Perſon,
ſyſtematiſch haben verhungern laſſen. Sie wurde eines Tages auf
einem Acker, wo ſie arbeiten wußte tot aufgefunden. Der Ehemann
Schulz wurde zu neun Monaten Gefängnis verurteilt. Das Publikum
zeigte ſich gegen die Angeklagten ſehr eregt, ſo daß ſie durch einen
Sonderausgang abgeführt werden mußten

Ein Heiratsſchwindler.
Weimar. Kürzlich iſt in Schwarzwald, Kreis Gotha, der

Arbeiter (auch Kutſcher und Holzhauer) Ernſt Albrecht, geboren am
17. Mai 1899 zu Schwarzwald, angeblich zuletzt in Biedegaſt bei
Wittenberg aufhältlich geweſen, wegen Betrugs bezw. Heiratsſchwin
dels feſtgenommen worden. Er wurde dem Amtsgericht Ohrdruf zu
geführt. woſelbſt er ſich zurzeit in Unterſuchungshaft befindet
Albrecht, der verheiratet iſt, hat ſich Frauensperſonen gegenüber als
ledig ausgegeben und ihnen die Ehe verſprochen. Er erreichte dadurch,
daß er Aufnahme bei verſchiedenen Familien fand. Jn einem Falle
war er darauf bedacht, die Handtaſche eines Mädchens aus Stottern
heim an ſich zu bringen, indem er das Mädchen zu überreden ver
Den ihm die Taſche zur vorübergehenden Aufbewahrung zu über

aſſen.
wande, ſie ſeinen Eltern in Schwarzwald vorſtellen zu wollen, mit
nach Erfurt und Gotha genommen. Ob ſeitens des Feſtgenommenen
Aen Entführungsabſichten beſtanden haben, iſt bisher nicht feſt
geſtellt.

Rundfunk

Mittwoch, 11. März.

Leipzig. Welle 454.
Zwiſchenſender Dresden, Wellenlänge 292 Meter.

10 Uhr vormittags: Wirtſchaftsrundfunk: Woll und Baumwollpreiſe
10,15 Uhr morgens: Was die Zeitung bringt.
12 Uhr mittags: Mittagsmuſik.
1255 Uhr nachm. Nauener Zeitzeichen.
1 Uhr nachm. Börſen und Preſſebericht
4 Uhr nachm. Land wirtſchaftliche Preisberichte.
43056 Uhr nachm. Konzert der Hauskapelle. J
6—6,30 Uhr abends: Beyerſtunde und Vortrag von Frau von Boms-

dorffLeibling „Die Frau im Beruf“.
6,80 Uhr abends: Landw. Preisberichte (Wiederholung).
6,45 Uhr abends Landw. Preisberichte (Fortſetzung).

Dresdner Abend.
7—-7,30 Uhr abends: Vortrag des ärztl. Bezirksvereins Dresden, Aus

ſchuß für hygien. Volksbelehrung.
7,30—8 Uhr abends Vortrag.
8,15 Uhr abends Muſikaliſche Darbietungen

re h Sarabande und Allegro aus Sonate G-Moll für Cello
und Klavier.

B-Dür, op. 11, für Klarinette, Chello und Klavier.
3. Schuberk: Drei Lieder.
4. Märchenbilder für Klarinette und Klavier.

Dieſe Frauensperſon hatte er unter dem glaubhaften Vor

halbes Jahr lang e Strecke Berlin München laufen zu

Brahms: Lieder
6. Hans Huber: Romance für Cello und Klavier.
Anſchließend (etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und Hackebeils Sport

funkdienſt.
Berlin. Welle 505

10 Uhr vorm. Bericht über die Kleinhandelspreiſe der wichtigſten
Lebensmittel in der Zentralmarkthalle.

10,15 Uhr vorm. Erſte Bekanntgabe der neueſten Tagesnachrichten,
Wetterdienſt
11--12,50 Uhr mittags Konzerte für Verſuche und für die Jnduſtrie.
12,15 r nachm. Kurzer Tendenzbericht der Berliner Vorbörſe.
1255 Uhr nachm. Übermittlung des Zeitzeichens.
1,05 Uhr nachm. Zweite Bekanntgabe der neueſten Tagesnachrichten,
Wetterdienſt

2,15 Uhr nachm. Kurzer Tendenzbericht der Berliner Börſe.
3,15 Uhr nachm. LandwirtſchaftsBörſe, Zeitanſage.
430—6 Uhr nachm. Unterhaltungsmuſik (Berliner Funkkapelle)

„Franzöſiſche Literaturgeſchichte“ (in franzöſiſcher
prache

7,10 Uhr abends: „Goethe, Fauſt 2. Teil“ J7,30 Uhr abends Das Atom im Wandel der Ekenntnis“
830 Uhr abends Eichendorff Abend.
Anſchließend Bekanntgabe der neueſten Tagesnachrichten,

anſage, Wetterdienſt, Sportnachrichten, Theaterdienſt.
Zeit

Her neue Schlafwagentyp.
Vor einigen Wochen iſt der von Jngenieuer Bode in Kaſſel kon

ſtruierte neue Schlafwagen der Mitropag in den D-Zug Berlin
München eingeſtellt worden. Es darf geſagt werden, daß dieſe Neu
konſtrüktion den ſchönſten wen Eiſernen Schlaf wagen
darſtellt, der augenblicklich in den Eiſenbahnzügen des Erdballs n
und daß auch Amerika nichts Derartiges aufguweiſen hat. Die grun
legende Anderung beſteht darin daß jeder Reiſende über eineigenes Schlafwagenabterl verfügt. Jn den Schlafwagen
n Konſtruktion war das nur bei den Reiſenden erſter Klaſſe der

all.
Der neue Wagen weiſt vier Abteile erſter Klaſſe auf. Jn der

er iſt ein bequemer Klubſeſſel zur Aufſtellung gebracht,
der der Breite eines Bettes entſpricht. Will der Reiſende vor dem
Schlafengehen noch die Zeitung leſen, ſo macht er es ſich in dieſem
Klubſeſſel bequem, klappk ein Tiſchchen auf, ſtreckt die Beine von
ſich und vertieft ſich in ſeine Lektüre Wenn er ſich zur Ruhe begeven
will, ſo klingelt er dem Schlafwagenbeamten, der im Handumdrehen
den Klubſeſſel in ein Bettverwandelt, das ſich ebenfalls
in die Längsrichtung des Wagens erſtreckt Faſt noch ein wenig beſſer
daran ſind die Jnhaber eines Abteils zweiter Klaſſe, deren der Schlaf
wagen 14 aufweiſt. Sie ſißen genau ſo im Klubſeſſel, der aber in

dieſem Falle keine Verwandlung durchzumachen braucht. Das Bett
zweiter Klaſſe liegt ein wenig erhöht, in der Querrichtung des
Wagens und greift über den Mittelgang (denn dieſer Wagen hat
nur einen Mittel und keinen Seitengang) hinweg. Der Reiſende
erhebt ſich alſo von ſeinem Seſſel und ſteigt in das bereits gemachte
Bett hinein, das er vermittels einiger mit weichem Velour gepolſterten
Stufen erreicht. Eine weitere große Annehmlichkeit beſteht darin,
daß in dem neuen Wagen der Reiſende es nicht mehr nötig hat,
geſenkten Kopfes, gekrümmten Rückens ſeinen ihm vom Schaffner in
das Abteil n Möorgenkaffee zu ſchlürfen. Zwiſchen den
Schlafwagenabteilen ſtehen in geſchickter Anordnung vier gedeckte, mit
Blumen geſchmückte Frühſtückstiſche die 12 Perſonen auf ein
mal die Möglichkeit gewähren ihr Frühſtück mit derſelben Bequem
lichkeit einzunehmen, wie im Speiſewagen

Der „Bode- Wagen iſt zwei Meter länger als die Wagen alter
Konſtruktionen und faßt im ganzen 18 Perſonen gegen bisher 16
Auch auf Ehepaare, die gemeinſam reiſen wollen iſt gebührende Rück
ſicht genommen. Sie können zwei Abteile zweiter Klaſſe belegen die
durch eine Tür miteinander verbunden ſind. Der Wagen hat eigene
Warmwaſſerheizung, iſt mit Handbremſe, Lufkhruckhremſe und
Luftſaugebremſe ausgerüſtet und iſt vollkommen aus Eiſen erbaut
Jn der Mitte des Ganges befindet ſich das Abteil des Uberwachungs
beamten, was eine gute Uberſicht über den Verkehr im Schlafwagen
ermöglicht. Die Mitropa beabſichtigt, den en en en

aſſen.
Eine allgemeine Einführung dieſer Wagenart wird davon abhängig
gemacht, wie ſich das reiſende Publikum zu der Neuerung ſtellt
Für ſchriftliche Mitteilungen der Reiſenden über ihre perſönlichen
Erfahrungen wird die Mitropa dankbar ſein.

Der Agſtralſer.
Roman von Hedwig CourthsMahler.

80. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
Mutter und Sohn ſahen ſich herzlich an und gingen dann mit

einander zu Tiſch.
Nach Tiſch hatte Ralf noch in der Stadt bei Volkmann zu tun.

Dort mußte er heute ein wenig warten. Herr Volkmann befand ſich
nicht wie ſonſt um dieſe Zeit in ſeinem Kontor

Der Diener teilte Ralf mit, Herr Volkmann ſei nach Tiſch noch
gar nicht wieder herüber gekommen. Er habe aber telephoniert, daß
er um vier Uhr kommen werde, man möge ihn ſofort anrufen, wenn
Herr Janſen früher kommen ſollte.

Ralf mußte einige Minuten warten, bis Volkmann gerufen
worden war.

Als dieſer eintrat, merkte ihm Ralf an, daß er etwas erregt war.
„Verzeihen Sie, daß ich Sie warten ließ, Herr Janſen,

aber ich war in einer Familienangelegenheit aufgehalten worden.
Meine Nichte Liſa hat ſich ſoeben mit Baron Korff verlobt.“

Ralf zuckte leiſe zuſammen. Aber er biß die Zähne aufeinander
und zwang die Aufregung nieder.

„Mit Baron Korff?“ fragte er heiſer.
„Ja, mit dem Rittmeiſter Baron Korff. Jch hatte einen andern

Plan mit meiner Nichte. Aber die Damen haben mich überſtimmt.
Meine Nichte liebt den Baron und wird von ihm wieder geliebt.
n habe ich ja auch nichts gegen ihn einzuwenden. Die e
ſache iſt, daß meine Nichte glücklich wird. Schon vor einigen Tagen
hat der Baron meiner Nichte das Geſtändnis gemacht, aber mir hat
man dies bis Jch ſollte erſt allmählich weich
gemacht werden.

Zeit gehabt, ſich zu faſſen und ſeinen Grimm über den
elenden Verräter zu erſticken.

„Wie wird das Komteß Dagmar tragen dachte er bekümmert.
Mühſam brachte er einen r hervor. Dabei kam er ſich

ſelbſt falſch und hinterliſtig vor. Nach ſeinem Gefühl wäre es richtig
n en, Volkmann zu ſagen, daß der Mann, der ſich um ſeine Nichte

orben, ein Schurke war.
Aber dieſes Urteil hätte er begründen müſſen, das wäre ihm
Dur t geweſen, wenn er das Geheimnis der Komteſſe preis

gegeben hätte. JJ Die Herren erledigten nun ihre Geſchäfte und darnach fragte
Volkmann, ob Ralf das Brautpaar begrüßen wolle. Der Baron ſei noch
drüben, um mit den Damen über die Verlobungsanzeigen zu be
ratſchlagen.

Dazu fühlte ſich Ralf jedoch außerſtande. Er fürchtete ſich ge
radezu, Korff gegenüberzutreten, weil er nicht wußte, ob er ſeinen
Groll beherrſchen konnte. So entſchuldigte er ſich mit Geſchäften und
entfernte ſich.

Ex hatte heute ſein Auto benußt und fuhr nun ſogleich wieder
ort nahm er ſich nur Zeit, einige Worte mit ſeiner

eute verſchwiegen.

nach Hauſe.Man zu wechſeln.

„Jch muß gleich wieder fort, nach Schönau hinüber, Mutter“,

ſagte er erregt. JSie ſah ihn forſchend an.
„Schon wieder nach Schönau, Ralf? Du warſt doch erſt heute

vormittag drüben.“ 6„Ja, Mutter ich hatte auch nicht die Abſicht, nochmals hin
überzugehen. Aber ich muß es tun.“
Du gefällſt mir nicht, mein Sohn. Jſt etwas geſchehen Du

biſt ſo unruhig.“
r ſah düſter vor ſich hin.

„Um mich ſorge dich nicht mir iſt nichts geſchehen. Aber ihr,Mutterle e droht ein großes Leid. Der Mann, den die Komteſſe

liebt, der hat ſich heute mit einer anderen verlobt. Kaum vierzehnTage iſt es her, da hat er ihr von Liebe geſprochen und ihr ſie

daß er am nächſten Tag um ihre Hand anhalten will. Damals
glaubte er, ſie ſei eine reiche Erbin. Und heute gibt er ſein Wort
einer anderen, weil er inzwiſchen erfahren hat, daß die Komteſſe armiſt. Was denkſt du von ſo einem Mann, Mutter Er iſt, nebenbei
geſagt, ein Baron

Die Mutter legte ihm die Hand auf die Schulter.

verdient und ich hoffe, daß die Komteſſe, wenn ſie auch leiden muß,
ihr Herz ſchnell von ihm abwenden wird.Er ſener

„So ſicher iſt das nicht, Mutter. Die Liebe iſt ein eigenwilliges
Ding. Sie wird tauſend Entſchuldigungsgründe für ihn finden. Die
Komteſſe wird bitter leiden, wird
müſſen. Niederſchlagen möchte ich den
leid verurſacht

Sie ſtreichelte ſeine Hand.
Ein Glück, daß mein Sohn ſich beherrſchen kann, ſonſt müßte ich
in Sorge ſein, daß er im Zorn ſich ſelbſt ins Unglück bringt.

Er legte ſeine Wange auf ihre Hand. „Hab' keine Angſt, Mutter.
er mich ſtehe ich ein. Aber wird ſie ſich faſſen können, wenn
ie dieſe Botſchaft erhält 2“

„Das ganz mein Ralf an ſich denkt er zuletzt.“
„Ach, Mukterle, was liegt jetßt an mir. Daß ſie leiden muß, iſt

mein größter Schmerz.“
„Und was willſt du nun in Schönau?“
Er ſtrich ſich über die Stirn.

Jhr helſen, ſo viel ich kann r
müſſen, wie ſie die Nachricht aufnehmen wird. Sicher kommt nach
Schönau eine Verlobungsanzeige des Barons Und vielleicht erhält
ſie dieſelbe in Gegenwart anderer Menſchen vielleicht bringt auch
ein. Bekannter die Nachricht nach Schönau. Und wenn ſie dann im
erſten Schrecken die Selbſtbeherrſchung verliert und ſich verrät
nein, Mukter, das darf nicht ſein. Darüber käme ihr Stolz nicht
hinweg. Und deshalb muß ich hinüber. Kein fremdes Auge darf
ihren Schmerz ſehen. Jch werde ſie allein ſprechen, ein Vorwand
findet ſich. Und dann will ich n ſo ſchonungsvoll als möglich die

ü

ümpen, der ihr ſo viel Herze

Kunde bringen. Wenn ſie eine tze braucht, will ich es ſein. Ver
ſtehſt du mich, Mutterle?“

Sie küßte ihn auf die Stirn

„Jch denke, daß ſo ein Mann die ehrliche Liebe einer Frau nicht

were Stunden durchkämpfen

Jch habe immerfort daran denken

dich nicht verſtehen würde. Be„Es wäre das erſte Mal, daß i t
So, wie ſie von dir geliebtdaure die Komteſſe nicht, mein Sohn.

wird, 9 ſelten eine Frau geliebt worden.
ſein. Alſo geh' in Goktes VRamen. Und nimm es nicht ſchwerer als
es nötig iſt. Wenn das Komteßchen dieſen Schlag verwunden hat,
dann wird ihr Stolz ihr helfen, den Mann zu vergeſſen, der ihr das
angetan hat.“

zuge auf. Dann eilte er davon.

J ſche i JJnzwiſchen war ſein Pferd vorgeführt worden. Jm ſchnellſtenTempo ritt er durch den i Er wählte nicht den vſſiziellen Weg

durch das Parktor, ſondern ritt über den niedrigen Heckenzaun, der
den Schönauer Park vom Walde rennte. Er wollte vom Park aus
über die Terraſſe ſpähen, um eine Gelegenheit zu einem Alleinſein
mit Dagmar ausfindig zu machen.

Aber deſſen bedurfte es gar nicht. Der en war ihm günſtig
Als Ralf Janſen langſam durch den Park ritt, ſah er Dagmar

auf einer Bank ſitzen. Sie hielt ein Buch in der Hand, aber ihre
Augen waren geſchloſſen, und ihr Kopf wan zurückgelehnt. Ergriffen
ſah er in das blaſſe, ſüße Geſicht mit dem herben Schmerzenszug um
den feinen Mund. Sie ſchrak erſt empor, als Ralfs Pferd ſchnaubend
den Kopf zurückwarf er ſah ſie zu ihm auf.„Sie her Herr Janſen?“

„Ja, Komteſſe, ich ritt zufällig vorüber und habe bei der Ge
legenheit den Parkzaun beſichtigt. Es ſind einige ſchadhafte Stellen
auszubeſſern. Jch hatte nicht die Abſicht, Sie ſchon wieder zu ſtören.

Freundlich und lieb ſah ſie ihn an.
„Sie müſſen doch wiſſen, daß wir uns immer freuen, wenn wir

Sie ſehen.“
Er ſprang vom Pferde und ſchlug die Zügel loſe um einen

Baumſtamm.

„Jſt das nicht nur eine freundliche Redensart, Komteſſe?“
Sie ſchüttelte ernſt den Kopf.
„Ganz gewiß nicht. Wollen Sie ein wenig Platz nehmen, ehe

Sie weiter reiten 2

r n e tie vückte zur Seite, Und er ließ ſich neben ihr auf die Banknieder. Und dabei dachte er h
„Wie bringe ich es ihr am ſchonendſten bei?“
Sie reiten ein prachtvolles Vollblut, Herr Janſen.“

h e ſie VctSie ſint n lange nicht ausgeritten, Komteſſe. Früher habeich Sie oft zu Pferde ren Jetzt ſchon lange nicht mehr
Es Zuckte leiſe um ihren Mund.
„Seit ich weiß, daß Schönau nicht mehr uns gehört, habe ich kein

Pferd mehr beſteigen mögen. Mein Reilpferd gehörte ja auch zum
lebenden Inventar

„Aber bis geſtern war Schönau doch noch nicht endgültig ver
kauft Außerdem muß ich erklären, daß Jhnen alles, wie ſonſt, zur
Verfügung ſteht. e

Sie richtet ſich empor und ſchüttelte den Kopf.
(Fortſetzung folgt.)

Sie muß es wohl wert

n küßte ſeine Mutter und richtete ſich mit einem tiefen Atem



Veue Kapitalbeſchaffungsmethoden.
„Convertible Bonds“,

Jm Herbſt 1924 kündigte die Baſalt A.G. (Linz v
für die deutſchen Finanzverhältniſſe neuen Rententyp an die Aus
gabe von 4 Millionen Mark achtprozentiger Schu dverſchreibungen,
deren Jnhaber das zeitlich begrenzte Recht haben, die Stücke gegen
Aktien ümzutauſchen. Die Durchführung des Umtauſches wird dadurch
r daß ein der Summe der ausgegebenen bligationen ent
prechender Vorratsaktienpoſten e n der Obligationsgläubiger

hinterlegt wird. Die Harpener BergbauA.-G. hat ebenfalls Obli
gationen (zu 7 Prozent) ausgegeben, die nach Wahl des Jnhabers in
Aktien umgetauſcht werden können. Vor einiger Zeit ſind die Lingner
Werke (Dresden) dieſem Beiſpiel gefolgt, und nunmehr ſchreitet auch
die Ufa zur Ausgabe derartiger O ligationen.
Dieſer für Deutſchland neugrtige Obligationstop
iſt in Amerika ſchon ſeit über einem halben Jahrhundert unter dem

amen Convertible Bonds bekannt und beliebt. Bereits
in den ſechziger Jahren des vergangenen Jahrhunderts erlebten ſie
dort eine bald wieder und von allerhand üblen Begleit
erſcheinungen nicht freie) Blütezeit. Am Anfang des 20. Jahrhunderts
ſtieg ihre Beliebtheit und Verwendun Smöglichkeit wieder nach
amerikaniſchen Statiſtiken betrug im Jahre 1909 ihr Nominalwert
faſt 128 Milliarden Dollar (bei insgeſamt 34 Milliarden Anlage
papieren) und heute ſtellen ſie eine außerordentlich weit verbreitete
e der Kapitalankage dar. Jn Deutſchland waren ſie kaum dem

amen nach in ſinanz wiſſenſchaftlichen und finanztechniſchen Fach
kreiſen bekannt. Erſt als zu Beginn dieſes ahres bekannt wurde,
daß ausländiſche Kreditgeber der deutſchen Jnduſtrie die Einführung
von „eonvertiblen Bonds anempfohlen hätten, begann die Ange
legenheit allgemein zu intereſſieren. So ſetzte ſich z. B. die Frank
furter Handelskammer für ſie ein, und auf dem Deutſchen Juriſten
tag in Heidelberg ſpielte die Erörterung des neuen Obligationstyps
und ſeiner eventuellen Einführung in das deutſche Aktienrecht durch
die bekannten Wirtſchaftsrechtler Hachenburg und Flechtheim eine
wichtige Rolle. Nunmehr ſind, wie bereits eingangs erwähnt, vier
von erſten deutſchen Banken beratene Geſellſchaften zur Ausgabe von
„convertible Bonds geſchritten- andere bekannte Aktiengeſellſchaften
werden wie von zuverläſſiger Seite verlauktet, in naher ihrem
Beiſpiel folgen. Das Problem iſt alſo bereits vom Boden theore

tiſcher Erörkerungen in die Praxis hinübergewechſelt.
Der wirtſchaftliche Grundgedanke des neuen Rententyps iſt einfach

und für die gegenwärtige Lage der deutſchen Wirtſchaft gewiſſermaßen
ins Schwarze treffend. Die Induſtrie braucht Geld, braucht Betriebs
kapital. Aktienemiſſionen ſind ſchwer unterzubringen, da die Höhe der
Dividenden, die man herauswirtſchaften können wird, noch durchaus
unſicher iſt und andere Anlagemöglichkeiten eine weitaus größere Rente
verſprechen. Andererſeits ſind die hohen Zinſen, die für Obligations-
emiſſiovnen heute von den e er gezahlt werden müſſen, ein
u der gegen die bloße An eiheaufnahme ſpricht. Jn dieſem

ilemma für die Verwaltungen wiſchen der nahezu unmöglichenAktienemiſſion und der zwar öglichen aber ſehr teueren Anleihe

behebung ſcheinen die „convertible Bonds in der Tat ein rettender
Ausweg zu ſein. Der Kapitaliſt wird ſie der Aktie vorziehen, weil
ſie ihm zum mindeſten in den nächſten Jahren mehr abwerfen
werden, als er von einer Aktienbeteiligung an Dividende erwarten
darf. Die „Wandelobligation“ wie man den Terminus convertible
Bonds vielleicht am zutreffendſten überſetzt, wird dem Kapitaliſten
aber auch lieber ſein, als eine reine Obligation; denn er wird an
geſichts der Möglichkeit, die Wandelobligation ſpäter, bei beſſerer Kon
junkkur, in die dann naturgemäß höherwertige Aktie einzutauſchen,
einen etwas geringeren Zinsſuß in Kauf nehmen. Sollte wider Er
warten die Entwicklung zum Beſſeren (und damit ein Steigen der
Aktien) ausbleiben, ſo kann er ja ſeine ſichere und immerhin ertrag
reiche Obligation behalten So haben alſo alle Beteiligten ihren Vor
teil: das Unternehmen belaſtet ſich in der ſchweren Übergangszeit nicht
mit einem allzu hohen Zinſendienſt; der Geldgeber hat, neben der
feſten Zinsrate, die angenehme Chance des Aktientauſches.

Die Wandelobligation iſt alſo, vom volkswirtſchaftlichen, wie auch
vom privatwirtſchaftlichen Standpunkt aus geſehen, eine durchaus ge
ſunde und zweckentſprechende Form der Finanzierung. Zudem wirkt

ſie verbilligend, da ſie die Geldaufnahme zu Sätzen erlaubt, die unter
den ſonſt üblichen liegen (Harpen gewährt für die convertible Bonds

T Prozent, die Baſalt A-G. 8 Prozent). Eine ſolche Verbilligung des
Betriebskapitals kann natürlich auf die Produktionskoſten nicht ohne

Einfluß bleiben, ſondern ſie muß im Sinne des allgemein ſo wün
ſchenswerten Preisabbaues wirken.

Es darf allerdings nicht überſehen werden, daß a bei der Ein
führung der Wandelobligativnen in das deutſche ktien weſen eine
ganze Reihe von Schwierigkeiten ergeben wird, wie das ja in der
Natur einer jeden neuen Sache zu liegen pflegt. Wir haben in
Deutſchland noch nicht die geringſte Erfahrung in der Handhabung
ſo komplizierter Finanzinſtrumenke; in unſerem r e ſie
gänzlich. Es ſoll hier nicht auf Einzelheiten der künftigen Geſtaltung
eingegangen werden; nur einige Beiſpiele mögen zeigen, zu welchen
Komplikationen es durch die eonvertible Bonds kommen kann. Zum
Beiſpiel: Die Geſchäfte gehen gut, die Dividende ſteigt, der Um
tauſch wird für den Wandelobligationsinhaber vorteilhaft; die Ver
waltung aber will die Konjunktur zur Erhöhung des Aktienkapitals
Penutzen ſchon iſt die Jntereſſenkolliſton gegeben. Oder: in der
Verwaltung befindet ſich eine Gruppe, die, ihrer Majorität zuliebe, den
Umtauſch der Bonds hinausſchieben oder überhaupt verhindern will;
ſie wird dann verſuchen, Dividende und Kurs niedriger zu halten,
als es dem Status der Geſellſchaft bei offenen Karten entſprechen
würde damit werden die Bondsinhaber um ihre Chance betrogen,
Derartige Fälle haben ſich in der Tat in Amerika vielfach ereignet
und es ließen ſich Ag Schwierigkeiten und Komplikationen
anführen, die alle Bekeiligten zur Vorſicht bei der Verwendung des
neuen Kreditinſtrumentes mahnen ſollten.

am Rhein) einen

zu ſagen, daß angeſichts der Vorzüge, die
Wirtſchaftslage von den Wandelobligationen

ſich beſtreben müſſen wird, Normen

Zuſammenfaſſend iſt
gerade in unſerer heutigen
zu erhoffen ſind, die Geſetzgebung
u finden, die Komplikationen nach Möglichkeit vermeiden und demAktienrecht die neue Kreditform zwanglos und organiſch einbrdnen.

Unſer Aktienweſen wird heute noch von Goldbilanzfragen und mit
e e enden dringenden Tagesproblemen beherrſcht; dieſe

eriode wird ſehr bald ihr Ende erreicht haben und Fragen wie die
Einführung der convertible Bonds werden im Mittelpunkt des Inter
eſſes ſtehen. Hoffen wir, daß die T hre ort Inſtanzen dieſen

roblemen rechtzeitig die notwendige Aufmerkſamkeit zollen.
x

Die Arbeitsmarktlage
für Angeſtellte im Februar 1925.

Das Landesarbeitsamt Sachſen- Anhalt berichtet:
Jm Berichtsmonat trat eine geringe Beſſerung der Arbeitsmarkt

lage für kaufmänniſche Angeſtellte ein. Die Stellenmeldungen haben
ſich ſowohl im Klein und Großhandel als auch i nder Jnduſtrie
etwas vermehrt. Vorzugsweiſe wurden aber weiter nur jüngere
Kräfte, an deren Kenntniſſe und Fähigkeiten hohe Anforderungen ge
ſtellt werden, verlangt. Für ältere Bewerber war die Entlaſtung kaum
nennenswert. Durchweg lagen im Kleinhandel die Verhältniſſe am
günſtigſten. Hier waren vor allem die Lebensmittel und die Textil
warenbranche aufnahmefähig. Der Großhandel verlangte hauptſäch
lich Buchhalter, Expedienten und Lageriſten aus der Eiſenwaren und
Drogenbranche und aus dem Papier und VBuchhandel. Die An
forderungen der Jnduſtrie, namentlich der Metall und Maſchinen
und der chemiſchen Jnduſtrie, beſchränkten ſich vornehmlich auf Buch
halter und jüngere Kontorangeſtellte mit guten Fertigkeiten in Stenv
graphie und Schreibmaſchine. Schwierig war die Unterbringung von
Bank- und Verſicherungsangeſtellten.

Zum 31. März wurden verſchiedentlich Kündigungen in ein
zelne Fällen in recht erheblicher Zahl vorgenommen. U. a. kündigte
in Magdeburg eine Großhandelsfirma 25, in Erfurt 2 Jnduſtrie
firmen und eine Großbank einer größeren Anzahl von Angeſtellten

Sehr ungünſtig lagen weiterhin die Verhältniſſe für Bürvange
ſtellte, insbeſondere für Behördenkräfte. Vermittlungen konnten nur
in geringer Zahl getätigt werden. Bei den örtlichen Finanzämtern
erfolgten weitere Kündigungen (36 Angeſtellte im Bezirk des Landes
finanzamtes Magdeburg).

Die Nachfrage nach weiblichen Kräften war im allgemeinen be
friedigend. Sehr lebhaft war ſie nach perfekten jüngeren Steno
typiſtinnen, an denen Mangel herrſchte. Rege verlangt wurden auch
tüchtige Verkäuferinnen. An erſten Kräften der Textilwarenbranche
fehlte es. Jn Erfurt konnte wieder reichlich Aushilfskräfte für die
Samenbranche vermittelt werden.

Die Lage für Techniker geſtaltete ſich erneut etwas günſtiger. Die
Metallinduſtrie war aufnahmefähiger für Maſchineningenieure und
für Maſchinentechniker. Auch das Baugewerbe forderte in etwas ſtär
kerem Umfange Hochbautechniker an.

t

Vom Kalimarkt. JDer Abſatz des Deutſchen Kaliſyndikats im Monat
Februar 1925 betrug, wie das Deutſche Kaliſyndikat G. m. b. H.
mitteilt, 2018 675 d Reinkali. Zuſammen mit dem Abſatz des Januar
beträgt hiernach der bisherige Abſatz im Jahre 1925 3678 628 d
RPeinkali. Der Abſatz im JanuarFebuar [924 betrug 1129077 de
Reinkali. Mit Rückſicht auf einen erheblichen in den März über
nommenen Auftragsbeſtand aus dem Februar kann trotz der vorge
de ne Saiſon auch noch für März mit einem verhältnismäßig
efriedigenden Abſatz gerechnet werden.

e

Deutſchlands Zuckerverbrauch.
Nach amtlichen Nachweiſungen ſind e der erſten vier

Monate des laufenden Betriebsjahres (September bis Dezember 1924)
rund 9,62 Mill. Zentner Zucker (in Rohzuckerwert ausgedrückt) in
den Verbrauch des Deutſchen Reiches über eführt worden, gegen 6,60
und 992 Mill. Zentner in den entſprechenden vier Monaten der
beiden vorangegangenen Betriebsjahre. Es ergibt ſich alſo gegenüber
dem Betriebsjahr 1928/24 bisher ein Mehrverbrauch um 8,02 Mill.
Zentner, während der Verbrauch des Betriebsjahres 1922/28 nicht
ganz erreicht wird. Jn den in den Verbrauch übergeführten Zucker

ſind übrigens rund 769 000 bezw. 49 160 und 598 500 Zentner
Aus andszucker enthalten.

Vom Deviſenmarkt.
Am Berliner Deviſenmarkt war der Lokalbedarf wenig verändert.

Das Geſchäft blieb weiterhin ſehr ſtill. Jm internationglen Verkehr
äußerten ſich weiterhin die Stimmungsmanöver der Bank von Frank
reich im Frankenkurſe, der auf 91,8 für London gegen Paris und auf
19,24 für Paris gegen Kabel e konnte. Auch das engliſche
Pfund iſt gut erholt auf 4,77 für London gegen Newyork. Sonſtige
nennenswerte Bewegungen ſind nicht zu melden.

Deviſenkurſe vom 10. März.
London 1 Pfd. 20,000 Geld; Newyork 1 Dollar 4,195 Geld;

Amſterdam Rotterdam 100 Gulden 167,59 Geld; Brüſſel-Antwerpen

100 Franken 21,12 Geld; Oslo 100 Kronen 63897 Geld; Jtalien 100
Lire 17,14 Geld Jugoſlawien 100 Dinar 6,73 Geld; Kopenhagen
100 Kronen 75,18 Geld; Paris 100 Franken 21,46 Geld; Prag 100
Kronen 12,45 Geld; Schweiz 100 Franken 80,75 Geld; Stockholm
Gothenburg 100 Kronen 118,03 Geld; Wien 100 Schilling 59,13 Geld

e

Berliner Börſe vom 10. März.
Die geſtern zum Schluß überraſchend eingetretene Befeſtigung

und die Fortſetzung der Kursbewegung an der Frankfurter Abend
börſe e gewordene Spekulanten, bei Beginn des
heutigen Börſenverkehrs Deckungskäufe vorzunehmen, zumal wegen
günſtigerer Beurteilung der allgemeinen politiſchen Lage und weitere
rkichterung des Geldmarktes eine freundlichere Stimmung herrſchte.
Es überwogen daher anfangs die Kursbeſſerungen der Montanwerte,
die ſich meiſt auf 1 Prozent ſtellten. Dabei iſt allerdings zu be
merken, daß daneben re beſonders e Werte, wie Bochumer,
niedriger einſetzten. on chemiſchen Werten verzeichneten Guano
und Theodor Goldſchmidt Erhöhungen von 5 bezw. 62 Prozent. Von
den Elektrigitätswerten ſtiegen Akkumulatoren kräftig weiter. Bank
aktien zogen e leicht an, beſonders Berliner Handelsgeſell
ſchaft. Deutſche Anleihen waren ebenfalls gebeſſert. Tägliches Geld
begann. mit 822-11 Prozent, Monatsgeld 11-18 Prozent. Nach Er
ledigung der anfangs vorliegenden Kaufaufträge ermattete die Hal
tung, ohne das jedoch erheblichere Rückgänge eintraten. Harpener je
doch verloren ziemlich 2 Prozent gegen den höchſten Kurs.

Berliner Produktenbörſe vom 10. März.
Die Erhöhungen im überſeeiſchen Auslande veranlaßten am heu

tigen Produktenmarkt ein Anziehen der Preiſe für Brotgetreide, be
ſonders für Weizen. Jnländiſches Angebot war auch heute zurück
haltend. Die Mühlen Figten ſich vormittags kaufluſtig, weigerten
ſich aber, ſpäter exhöhte Forderungen zu bewilligen. Die Lieferungs
preiſe zogen bei mäßigem Verkehr etwas an. Gerſte und Hafer wurden
nur wenig umgeſetzt. Mehl blieb recht ſtill, nachdem ſich geſtern nach

mittag noch etwas Kaufluſt gezeigt hatte. Für Futterartikel beſtand

kein Jntereſſe. e
Leipziger Börſe vom 9. März.

Zum heutigen Wochenbeginn vorliegenden Nachrichten über die
kritiſche Lage in der Bewegung der Eiſenbahnarbeiter lähmten an der
Börſe jede Unternehmungsluſt. Das Geſchäft hielt ſich daher weiter
hin in engſten Grenzen. Die Kursbewegung war nicht einheit
lich; doch konnte die Mehrzahl der Papiere die alten Kurſe behaupten,
oder um Bruchteile verbeſſern. Jm Grunde blieb die am Sonnabend
bemerkte etwas freundlichere Stimmung erhalten.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 9. März.
Auftrieb: 482 Rinder (94 Ochſen, 152 Bullen, 51 Kalben, 185

Küheſ, 807 Kälber, 621 Schafe, 1791. Schweine, zuſammen. 3201.
Außerdem von Fleiſchern ſelbſt zugeführt: 40 Rinder, 9 Kalben,
9 Schafe, 134 Schweine. Preiſe für 50 Kg. Lebendgewicht lin Weg
markſ: Ochſen 1. Klaſſe 49 52, 2. Kl. 36 47; 3. I. 27-35 Bullen

Klaſſe 47 60, 2. Kl. 42 46, Kl. 32 41; Kalben und Kühe
J. Klaſſe 48-—52; 2. Kl. 45--52, 3. Klaſſe 36-44, 4. Kl. 27-36, 5. Kl.
20 26; Kaälber 2. Klaſſe 65-0, 3 Klaſſe 50-64, 4. Klaſſe 35-49
e Klaſſe 48— 55; 2. Klaſſe 40-47; 3. Kl. 28 Schweine
Klaſſe 68 2. Klaſſe 638 64, 8. Kl. 59 62 l

5. Klaſſe 52——68.
Geſchäftsgang: Rinder, Schafe und Schweine

langſam. Uberſtand: 87 Rinder (davon 7 Ochſen, 2 Bullen,
27 Kühe) ſowie 80 Schweine.

mittelmäßig; Kälber
1. Kalb,

Halliſche Börſe vom 10. März 1925
(Mitgeteilt von der Allgemeinen Deutſchen Credit-Anſtalt,

Filiale Merſeburg.)
Bank u. Verſ. Akt. Jnduſtrie-Aktien. Gottfried Lindner 86,10
Halleſch. Bankverein 1,90 Ammend. Papierf. 7,25 Schraplauer Kalkw. 1,25
Hall. Effkt. u. Wechſ. 0,40Cröllw. Papierf. 12,50 StadtmühleAlsleben 5,40
Gewerbe u. Hdlsb. 6,17 Cönnerner Malzf. 100 G. Veſter, Spedition 56,50
Landcredit Bank 004 Eilenb. Katt. Manuf. 25,75 Wegelin Hübner 86.50
n Bankverein 0,10 Eiſenwerk Brünner 72,50 e Maſchinenf.dung Feuerverſ. A. Fabr. landw. Maſch. uckerraffinerie Halle 19,50
M. 1000zu252 eingez. F. Zimmerm. K Co. 43,M. 5000zu25eingez. Glauziger Zuckerf. 23,50 Jm Freiverkehr ge
Vergw. Akt. u. Kure. Hall. Maſchinenf. le natnte Kurſe.
ehe 100, Hall. Röhrenwerke 3 „Api“(Petrol. Jnd.) 1,50
Prehl. Braunk. A.G. 140, Heckert- Glas Bonkverein Artern 0,70H. Stinnes-Riebeck n e e 2,60 BernburgSaalmühl. 1,70Mont. Wachs u. le Moritz Jahr 0,20 Caeſar Loretz 3,460
werke A. G. 42,765 Gebr. Jeußſch 12, Hanf-Jmport 1,35
Werſchen Weißenf. KaiſerbadSchmiedeb. 49, Kaliw. Krügershall 11,25raunt A. G. 170, Wilhelm Kate 15 Mansfeld. Bergbau 4,30
Bruckd.Nietl. Berg Körbisdorferguckerf. Portland Cementf. 14.bau Verein Kure 7,200 Kyffhäuſerhütte 40 Cröllw. Papf., Akt.

Reklameteil.

j

beſeitigt Dieſes bewährte Hautſofort e S S U pflegemittel erhalten Sie
berall, wo Sie die bekannte Chlorodont-Zahnpaſte kaufen

Reichsbankdiskont 9x rſeb K dentSörſen vom 9. März 1925. Kurszettel des Merfeburger Korreſpondent.
titgeteilt von der Commerz er l Patz. J E. ter Jan 50 e n n 9,65 9,80S mmendorfer er „29 Ka ersleben 17.90 17,90und Privatbank) 6 St. Zuckerwertanl. 10, 10, Augsb. Nürnb. Raſch 28 25,75 gattowitz Bergbau 2950 30

3 a 55 Elektr. Zw. Mitteld. 2,95 2,95 VBadiſche Anilin 120 28, 28, Kirchner Co. 28,75 28,er ne O e 5 NeckarGoldanl. 10 65,10 Baroper Walzwerk 37.75 36 Koehlmann Stärke 240 2340 27,75o Hrov. Sacht. d. Beazgr Vennglgeine 9059 100 goln Rottwetler 140 10291
Gold Pfandbr 92,10 92,30 Bebburger Wolle 9,25 9, Lahmeyer Co. 100 12,20 12,25Gold Heut. Vor 5 Prov. Sächſ. Id. P. Vember 200 28,75 88, Leonhard Braunkohle 25.75 27.Stckl. Kurs Kurs Roggen Pfandbr. 5,75 5,80 erger Tiefbau 50 134 50 126, Leopoldgrube 140 834 82,

m 5 5 Sächſ. Goldk.-Anl 71,50 71, Bergmann Elektr. 17,40 17,70 Mansfeld 4,39 4 30Deutſche Anleihen 6 Zuckerkredit Gold 69,251 Berliner Holzkompt. 100 10,75 10,75 Maſchin. Buckau 11,81 11,75
Ht. Goldanl. kl. Stücke Bln. Maſch. Schwartzt. 100 7, 16,65 Oberſchleſ. Eiſenb, Bed. 9,90 9,90des e 95 100100 SchiffahrtsAktien. See en d S 32.90o. gr. Stck. v. ochumer Gu 2,75 Panzer 16, 10Soll 10 1000 u u an See Sraunkohte u. Bltet 126.— n ZergbauDt. Doll. -Schatzanwſg. 91,65 91,65 Rord deutſcher Lloyd 0 370 378 arlottenburg, Waſſer 35, 365,25 Phönix Braunkohle 45,50 48,69
8--15 Dt. Reichsſch. Verein, Elbeſchiff 2 280 Chem. Heyden 360 65 V. e 220 2,20ſ Du 1,84 86 e W i n h S a aDt. Reichsanleihe onti. Kau „70 Rombach, Hütte 7Kriegsanlethe) d Dank. aetien- Saimier Motoren 5/65 5566 Roſitzer Zucker zu 5020499 dto. 0,835 9.815 Berliner Handelsgeſ. 100 156,50 155, Deſſauer Gas 38, 38.,13 Rütgerswerke 16,60 16,25818 2 dto. 83 0,81 Braunſchweiger Bank 0,90 6,85 Dt. All. n en 16, 15,25 Sachſenwerk 293 2 dito 1,09 05 Commerz- u. Priv. B. 6,13 6,13 Dyckerhoff Widm. 4,25 4,20 Salgzdetfurth Kali 31 30,25Sparprämtenanleihe 0,46 0,45 Harmſtädt. und Nat. 13,13 13,13 Dynam. Robel 1t,91 12 Sarotti Schokolade 20 2530 2,30
4 Preuß Conſols 0,92 0,92 Deutſche Bank 60 28, 75 126, Lilenbg, Cattun 50 23,60 Schering chem. 34 3736 do. 0,945 0,835 Siskonto Comm. Ant. 40 127,91 121,91 Elberfelder Farben 24,90 25, Schulz t 200 130130
3 2 dto. 0,95 0,91 Hresdner Bank 20 114, 114 Etzold Kießling 100 9,25 9.25 Siegen-Solinger Guß 40 240 2,40
4 Sächſ. Prov.Anl. e Bankverein 20 1,90 1,80 Feeeenn Liſt 60480 4,80 Siemens Halske 72,50 73,7557 1,40 1,10 Leipziger Cred. Anſt. 3,90 3,99 Froebeln Zucker 80 76, 69,50 Stinnes Riebeck Mont. 42/25 43,254, 316, 3 Landſchftl. Reichsbank Ant. 146,75 144,76 Gelſenk. Bergwerk 33, 83, Slöhr Kammgarn 48,60 49,ZentralPfandbr. 13,50 13,25 Sächſ. Bank 59/60 63. Genthiner Zucker 2,65 2.70 Thüringer Gas 14011,80 12,10

3 9 Sächſ. land Wiener Bankverein 6/25 6,25 S. f. el. Untern. 100 138,75 134,25 Trachenb. Zucker 5ſchaftl. Pfandbr. II 10,50 Glaug. Zucker 2 23,75 Union chem. Prod. 1970 chho
el S Anilin e le Brauerei Aktien e ter See T Ver. Glanz. Elbe 300 323, 328,v. 5, Hothaer Waggon „75 53, Ver. Ko 32,75 31,7545 Sonnersm. Obl v. h 172 s Engelhardt. Brauerei on 3337 Saxv. erawert e i Wende wer 1599
415 Dyckerh. S Widm. Schulth. Patzenhofer e s er Weimar 1,10 10 Wegelin Hübner 100 85,25 85, 50Sbl. v. 26 155 1.50 Riebeck Brauerei „30 Silbebrand Mühlen 40269 225 Werſnh. Kammgarn 860 8605 Engelh. Br. Obl. v. 22 du Atti Hirſch Kupfer 150 1265,50 125,251 Werſch. Weißenfelſer 175, 172,4 Höchſter Farben JnduſtrieAktien. Farben 200 24,76 26, Wrede Mälzerei 5001i0 110Obl. v. 19 3,70 3,79 Aachener Spinnerei o o Holzmann, Philipp 400 5,70 5,70 Zeitzer Maſchinen 100144,25 143,4329 Jlſe Bergb. O. v. 19 2,52 2,82 Agfa 24,10 24,25 [Jlſe Bergbau 200 4 27,50 27,75 Zwickauer Maſchinen 20 8450 84,50

n Paradiesb. Steiner 200,40] 118 118alle Kali 300 31—32 31-—831 Peninger Maſch. Fabr. 4,125 4550
ali Krügerhall it--13 12--13 Pittler Werkzeug 120 161 163,Api 1-2 Rauchwaren Walter 20 96 696.50DHiamond ſhares 19—19 17—18 Reinſtrom Pils 1,60 1,60
Rationalfilm Riquet Co. 100,20 98,50 97,fa 13 1414 15] Schubert Salzer 500,10 146, 153
Becker Stahl i Sondermann Stier 0,30Brown Boveri 68 70--72 Steingut Colditz 22 2Chem. Zeitz 78 7—8 Textiloſe Claviez 2,10 2,125Höchfrequenz 6,50 6--7 Thüringer Gas 12,70Kurſächſ. Braunkohlen Tränkner Würker 100 104, 1055Sichei 40 2,7-2,82,7-2,8 Ullersdorfer Werke 40020 77, 81/0
Stralauer Glas 200 19 19 Wotanwerke 5/20 540Bezugsrechte: Zeitzer chem. Fabriken 7,60 7,90Zittauer Mechan. Web. 8,40 910

rLe er Bör Freiverkehr.
e n dBauchwitz Pſcherer 45Induſtrie Aktien. Buſch Waggon Genüſſe 11 115Altenburger Landkraft 1,40 1,40 Dähn, Max 0,22Buſch Waggon 10,25 10,25 Eitner, le 0,48 0444Chromo atork 100,20 98,75 92,50 Herbig Rauchfu 0,

Eröllwitzer Papter 12,160 12,10 Kammgarn Silberſtr. 0,68 0,63
Dermatoid Werke 100,20 76,25 76, Leutke Piano 0/58 60,38Förſter Co. 1,25 1,25Norddt. Genußſch. 500 66, 67,75
Groß Kunſtanſtalt 440 4615 dto. 1000 ar 147Halle Zimmermann 100,20 41 Poege Elektr. 1,35 1,30Halle Pfännerſchaft 160 100, 100, Reform Motoren 6,75
Halle Zucker 19,10 19 Richter F. A. Stein 63 63.75artm. Sächſ. Maſch 7 7 baukaſtenupfeld, Ludw. 7,80 Samſonia 0/05 5.051äſtner, Carl 2, 2 Seidel. Naumann eKörbisd. Zucker 119 lig Thür Zucker Walſchleb. 12.10 12,10Krietſch Mühle 50 82 2, WVollhaar Hainichen o
Landkraftw. en 100 78.50 80Leipza. Buch Frißtzſche 50 98 96, Bezugsrechte:
Lindner, Gottfr. 5,100 86, 85,50
Naumann Brauerei 49, 48,50RNorddt. Wollk. u. Ka.! 500 122,50] 122,50
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erliner Kaleidoſtop.
Jmmer wenn die Taxameter plötzlich ſehr in Tätigkeit kommen, iſtetwas los in Berlin. Dieſes Mal iſt es d Wurin r ſich net

hat. Man nimmt einen Taxameter, um langſam und mit Genuß die
wäarine Luft einatmen zu können, die der Lenz ſo mit ſich bringt. DieSpatzen zwitſchern in dieſem Augenblick ſehr lebhaft vor dem a und
es hat den Anſchein als diskutteren ſie wie auf der Börſe es üblich iſt
über Politik, über die Zukunft und über preu iſche Staatspapiere, die
keine Aufwertung erfahren. Dieſes Lenzgeſchwätz der fetten Sperlinge
vor dem Fenſter hat etwas Anmutiges, wenn es auch nicht auf der Höhe
gepflegter Stimmen ſteht.

Sobald die Spaßzen ihre erſten Lenzouvertüren ſingen und ſo intenſiv
es tun, überfällt den Berliner eine ungeheure Sehnſucht nach Reinlichkeit,
und ſchon iſt er am Werke, in den Laubenkolonien. die den Moderduft des
Winters in ſich haben, neu zu baſteln, neu zu kehren, kurz alles in
Ordnung zu bringen. Mit Kind und Kegel geht der Berliner hinaus
und verkieſt ſich in die Heiligkeit ſeiner Scholle Bei einem Glas Weiß
bier, bei einem Limburger Käſe nebſt Schmalzſtulle.

Die Spatzen jubilieren und die Hausfrau öffnet die Balkontür. Die
Erde in den Blumentöpfen wird aufs genaueſte unterſucht und ſchon kommt
man mit einem Eimer und wäſcht und ſeift.

Die Spatzen, ſo kommt es mir vor, ſind moderner geworden in ihrem
Repertoir. Manche Sperlingskapelle hat etwas Jazzbandartiges an ſich
beſonders, wenn ein Hund dazu bellt oder eine Katze dazu miaut.

Jedenfalls erklingt alles unheimlich frühlingsartig und alles iſt eitWonne und Glück heimlich frühlingsartig alles iſt eitel

Mit der warmen Witterung iſt auch eine n auf dem Arbeitsurarkt eingetreten. Es iſt erſreulich, wie hier alles ſt aufwärts bewegt.

Das Baugewerbe ſcheint eine beſſere Konjunktur vorzubereiten Man baut
wieder nach Herzensluſt Einfamilienhäuſer kleine Villen und man ſtockt
r Auch die Landwirtſchaft und die Gärtnereien um Berlin herum geben
zu tun.

Beſonders der Autobau ſcheint in Blüte zu ſtehen. Jeder kleine Mann
hat die Sehnſucht, nach amerikaniſchem Muſter per Auto durch die Straßen
zu ſauſen, angeblich, um Zeit zu ſparen. 5

Die Radivoinduſtrie ſetzt immer heftiger ein, iſt doch ein Radivapparat
heute ſo notwendig für den Kleinbürger wie Waſſer und Brot. Bald hat
jede Familie ihren Apparat. Vielen Tauſenden gibt die Radioinduſtrie
hinnreichend Beſchäftigung.

In der Textilbranche herrſcht wieder Nachfrage beſonders jetzt, wo
man ſich einen neuen Anzug kaufen muß weil der alte etwas ſtark ab
genutzt iſt und nicht mehr ſalonartig ausſieht
Die Druckereien in Berlin ſind ſozuſagen überbeſchäftigt, denn in

einer Zeit, wo der Konkurrenzkampf ſo ſtark einſetzt, haben die Drucker
tun. Lithographen und ähnliche ſind überhaupt kaum zu bekommen,

aben doch gerade dieſe Wandervögel ſich ſchleunigſt ins Ausland be
geben, um alle einmal reich und ſchwerbeladen nach Hauſe zurückzukehren

Jedenfalls iſt die Arbeitsloſigkeit in Berlin in den letzten Wochen ſehr
zurückgegangen, und wenn die Politik keine zu großen Purzelbäume ſchlägtund ſich die Herren, die e ausüben, Nicht weiter zerfleiſchen, dann

iſt anzünehmen, daß bald alles wieder in beſter Ordnung iſt Und jeder
am Sonntag ſein Huhn im Topf haben wird, genau wie es Frankreichs
König vor vielen verſtaubten Jahrhunderten von ſeinen Untertanen
wünſchte

Wenn man im Weſten Berlins ſpazieren geht und die großen Schau
fenſter betrachtet, ſo entdeckt man hier einen neuen Zug und bemerkt, daß
ein moderner Giſt hier arbeitet, wacht und fühlt. Siche: hat ſich der Ge

Die Beſſerung: Das Schaufenſter hat beſonders bei den Hut und
Kleidergeſchäften Geſchmack und Stil bekommen. Auch die Buchhandlungen
weiſen einen verfeinerten Geſchmack auf und locken zum Kauf. Schöne
Jarbenſhmphonien geben den Schaufenſtern buntes Leben, und wir
ehe an ſtehen hier in der Dekorationskunſt keinem anderen Lande
mehr nach.Es ſern die ſchlechte Seite: Seit neueſter Zeit hängen, beſonders in

den Warenhäuſern, elegante Kleider und Koſtüme über Holzpuppen die
oben ſchmal auslaufen und oft eine flammende Fackel darſtellen, während
der untere Teil eine Kugel iſt. Aber ſchließlich iſt dieſe Art noch verzeih
lich. Schlimmer iſt es, wenn ein Warenhaus leichenblaſſe e bringt,

eſe Schaufenſter

wirkt faſt n daß wir Deutſche uns au

ein wüſtes Gefilde verwandelt hatten

wirken lächerlich oder geſpenſterhaft drollig. Um ſo ſchöner wirken die
duftigen genial hingeworfenen Stilleben in manchen Kolonialwaren
geſchäften des Weſtens. Auch hier iſt der Frühling eingezogen, was man
aus diverſen Waren ſieht, die man im Winter lage ſchmerzlich vermißthat. Die Poeſe der Kolonialwarenhändler iſt n e der en
Dingen: ihre Sprache und ihr Inhalt gefällt l

Die Filmgeſchäfte in Berlin ſcheinen gut zu gehen; jedenfalls ſinddie großen Firmen wieder voll beſchäftigt nd die Hiſe bot hin
Das Ausland bezieht wieder deutſche Leinwandkunſt und e
Amerika bekundet das lebhafteſte Intereſſe Made in Germanh. Es

dro daß der anderen Seite ſehr mitden amerikaniſchen Filmns beschäftigen und dieſe überall aufführen
klingt wie eine Gegenviſite.

Wenn die amerikaniſchen Films grotesk und von atemraubender Ge
ſchwindigkeit erfüllt ſind, ſchaffen ſie Uns Laune. In dieſen Grotesken iſt
Amerika uns über. Geſellſchafts und hiſtoriſche Films ſind bei uns viel
n n es iſt ſchade, Geld dafür nach Amerika zu tragen. Man bleibe
im Lande

Halliſcher Brief
Das menſchliche Gedächtnis iſt kurz. Dieſe an ſich nicht erſtaunlicheNeirigkeit konnte der nachdenkliche Zelt eſſ n n le en

wieder einmal feſtſtellen, als von der Rache und Landesregierung der

nationale Trauertag für den 1. Präſidenten unſerer deutſchen Republik
angeordnet worden war. Mancher wird unwillkürlich jener Februar und
Märztage gedacht haben, an denen Halles Bürgerſchaft gemeinſam mit der
damaligen Mehrheitsſozialdemokratie zur Kaeeet gegen die
übergriffe des Spartakusbundes aufrief. Viele Zehntauſende der mittleren
und oberen Schichten unſerer Stadt ſfüllten gemeinſam mit der beſonnenen
Arbeiterſchaft den weiten Roßplaß und marſchierte in gewaltigem Zuge
r dem Stadtinnern. Profeſſoren und Stüdenten, Handelsherrn und
Induſtrielle ſtimmten begeiſtert in die Hochrufe ein, die der damals ſo
ſchwer gefährdeten, für das allgemeine Wohl mutig eintretenden Regie
rung Ebert Scheidemann galten, und für die deutſche Reichseinheit, t
Ruhe und Sicherheit fand man ſich immer wieder zuſammen

jenen Tagen, als ſchwere Plünderungen er n in
Man ſollke meinen, daß am Be

gräbnistage des Mannes, der mit Einſetzung von Leib und Leben höchſte
vaterländiſche Pflichterfüllung e haät, in denſelben Straßen und aus
den u e e der damals ſo bedrohten Bürgerſchaft ein Wald von
Trauerzeichen ragen müßten. In Wahrheit ſind die ſchwarz rot goldenen
umflorten Fahnen leicht zu zählen, auch in reinen Arbeitervierteln gehören
ſie zu den Seltenheiten. Dort freilich wohl mehr aus dem Mangel an
Geld und geeigneter Befeſtigungsgelegenheit heraus; denn zahlreich ſind
die kleinen Fähnchen an den Maſſenwohnhäuſern derer, die nie zu den
materiell Begüterten unſeres Daſeins gehörten. Die Geſchäftsinhaberin
eines bekannken Modewarenhauſes in der Ulrichſtraße äußerte, als man
ſie nach dem Grunde fragte, aus dem ihr ſchönes Haus keine Fahne ge
d habe, daß ſich die gemeinſamen 3 vder 4 Inhaber des Hauſes nicht

ätten einigen können. Offenbar hat bei manchem anderen die Furcht
vor Boykotkmaßnahmen der rechtsradikalen Verbände entſcheidend mitge-
wirkt, als ſie jegliche Kundgebung am nationalen Trauertage vermieden.
Halle iſt ja leider nach wie vor eine Stadt der Extreme. Jm Nachhall
des Totengedächtnisſonntages geht ein bitterer Streit darüber vb unſere
Schutzpolizei den verbotswidrigen Abmarſch einiger rechtsradikaler Ver
hände vom Ehrenfriedhof mit klingendem Spiel nicht energiſcher hätte ver
hindern ſollen. Der Halliſche Polizeipräſident wird es nicht leicht haben,
ſich in ſeinem von Widerſprüchen nicht immer freien Verhalten zu recht
fertigen

n e überZ. es Künſtlerſchaft hat, unkerſtüßzt von namhaften Architekten anderer
rte, Beteiligung an der Ausarbeitung des Bauplanes gefordert.

Schiedsgericht ſollte die endgültige en regeln. Auswärtige Blätter

Auch in

Es

5 a Hife geleiſtet

nicht ungenützt verſäumen laſſen. Jn Halle iſt dieſes Drängen nicht be
achtet worden. Sang und klanglos hat die Stadtverordnetenberſamimlung
dem Magiſtratsantrag zugeſtimmt, der endgültig feſtlegte, wo und von wem
der Plan ausgeführt werden ſoll. Unſer Stadtbaurat Joſt iſt zweifellos
ein hochbegabter Architekt, aber bringt man ihn als Künſtler nicht in
eitte unangenehme Lage, wenn er ſein Können nicht im freien Wettbewerbmit anderen meſſen ken und nun auf Grund ſeiner Stellung das be
deutende Profekt konkurrenzlos zur Ausführung erhält? Man mag
darüber gewiß verſchiedener Meinung ſein und bedauerlicherweiſe fehlen
r in Halles Stadtparlament Vertreter des freien Spieles künſtleri

cher Kräfte W. BAus aller Welt.
Ein König der Zigeuner Auch die Vereinigten Stagten von

Amerika haben eiten regierenden König Wenn es auch nur ein Zigeltnerkönig iſt, ſo iſt es doch immerhin ein Kong Die Zigéunerſtämme, die in

der Nähe von Neuhork wohnen“, haben nach dem Ableben des alten einen
neuen Khnig erkoren Sein Name iſt Frank Mitchell. Er iſt 48 Jahre
alt, war früher Viehhändler und hat während der letzten vier Jahre
ſeinem Amtsvorgänger“ Nicholas John bei den Regierungsgeſchäften

Wie König John, will er die Wanderungen der
igenner einſchränken, ſie ſeßhaft und zu brauchbaren Bürgern machen,

ſie zu eifrige Kirchenbeſuch bewegen und darauf dringen, daß ſie den
Schulgeſetzen gehorchen und ihre Kinder in die Schule ſchicken. Die
Furcht der Ziegeuner vor dem Arzt will er brechen und ſie beſtimmen,
wenn ſie krank werden, einen Arzt aufzuſuchen. Als Herrſcher iſt er der
oberſte Richter in allen Streitfragen ſeiner Zigeuner die aus Rußland,
Serbien und Portugal ſtammen. Er will danach ſtreben, die Tauſende
ſeiner Untertanen zu überreden, ſich ſeinem Urteilsſpruch zu fügen oder
ihre Streitigkeiten unter ſich beizulegen, auf keinen Fall aber amerikaniſche
Gerichte in Anſpruch zu nehmen. Sollten jedoch wider Erwarten zwei
Zigeuner ihre Sache vor dem Gericht austrägen, ſo wird er eingeſtehen,be er als Regent verſagt hat. König Mitchell richtet im weſentlichen ſein

Augenmerk darauf ſeine Ziegeuner zu beſſeren Bürgern und beſſeren
Atnerikanern zu machen. Sollte ſeine n von Erfolg gekrönt ſein,
ſo wird ſich König Mitchell rühmen können, das Volk der Zigeuner, ſoweit
es ſeiner Herrſchaft unterſtellt iſt. das Volk, das am Zäheſten an ſeiner
Eigenart feſtgehalten und ſie bewahrt hat, dem alles nivellierenden Moloch

Amerika überantwortet zu haben. d JTod allen Schweinenl! In der Chronik der Tierſchutzvereine hat
das Land Böhmen ſeit dem letzten 5 ſehr ſchlecht abgeſchnitten. Iſt
doch Böhmen das Land der grauſamen Katzenmorde. e doch in Budweis
die Behörde hunderte von Katzen in grauſamer Weiſe umbringen laſſen.
Neulich wurde nun in Eger ein Beſchluß gefaßt der nicht minder berechtig
tes Kopfſchütteln erregen wird. Nachdem in Eger infolge einer unerhört
hohen Hundeſteuer bereits Hunderte von vierbeinigen Hausfreunden das
Leben laſſen mußtken, hat der Stadtrat jetzt auch den Tod ſämtlicher
Schweine, Ziegen Kaninchen und des Geflügels beſchloſſen Stadtrat
Luft beanträgte, daß innerhalb des geſchloſſenen Stadtgebiets innerhalb
eines halben Jahres alle die genannten Tiere beſeitigt werder müſſen und
daß landwirtſchaftliche Betriebe im Stadtgebiete nicht mehr errichtet werden
dürfen, wobei man als geſchloſſen auch jene Stadtgebiete bezeichnet, wonur drei vder vier Häuſer aneinandergrenzen. Bei Kaninchen und Ge

ſlügel wird noch eine kleine Ausnahme gemacht und deren Haltung ge
kaktet ſoweit es die baulichen Verhältniſſe der Häuſer und die Nachbar
re es e Der Antrag ſand Annahme Man darſ auf die Proteſte
eſpannt ſein.

Eine Schreibmaſchine mit 1000 Taſten. man in England
ſtellt eine Schreibmaſchinenſabrik beſondere Spezialmaſchinen für den fapa
niſchen Markt her. Die Konſtruktion dieſer Maſchine iſt bereits vor fünf
Jahren aufgenommen worden doch bot ſie bei der Durchführung derartige
Schwierigkeiten, daß man erſt ſetzt eine leiſtungsfähige Maſchine konſtru
ieren konnte. Die reſtloſe n an ver der Maſchine ſetzt eine vierjährige
Lehrzeit boraus jedoch kann nan bereits nach dreimongtigem Lernen eine
gewiſſe Geſchwindigkeit erreichen. Mit vier Umſchaltungen und 1000
Taſten können mit der Maſchine 4000 verſchiedene Worte geſchrieben
werden.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. phil. Stegfried Berger für den politiſchen Teil
Kunſt und Feuilleton; Franz Gomm für Provinz, Lokales und Vermiſchtes:
Karl Sättele für Volkswirtſchaft und Sport; Kurt Rößner für denAnzeigen und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin -Wilmersdorf, Laubacher Str. 85.

S rüdh ünd Verlag der Firma Th. Rüäßner in Merſeburg.
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.
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Für die Aufnahme der Anzetgen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung Uber
nehmen, fedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möalichkeit derückſichtiat.

Höh. Zim
zu vermieten. Zu erfragen

Gölber- Hochzeit
danken wir herzlich

Schkopau, den 10. März 1925.

Für freundliches Gedenken anläßlich unſerer

Wilh. Lengner und Fran

Seee

III4

Selbſtverleiher aufS

ſchuldenfreies Grundſtück als
I. Hypothek ſofort zu leihen
geſucht. Angebote unter 81
an die Expedition dieſ. Bl.

e

en
in der Expedition dieſ. Bl

M
in vbeſſ. Hauſe zum 1. April
zu mieten geſucht. Angeb.
unt. 84 an die Exp. dieſ. Bl.

odnüngstauseh.

Suche Stube, Kammer, Küche

in Merſeburg gegen gleiche
mit Stallung in Beeſen
Zu erfragen O. Hennig
Merſeburg, Saalſtr. 3, H.

Taoteſche
meine große, herrſchaftliche
Wohnung in guter Lage
gegen kleinere von 5-63
Angebote unter 87 an die
Exped. d. Bl.

unser lieber Kollege, der

denken bewahren

Merseburg und
drei Zimmer,

Nachruf.
Am 8. d. Mts. Fersohied nach Kurzem Krankenlager

Weri meister

Otto Merker.
Mir Fyerlieren einen braven und treuen Anhänger
unseres Verbandes und werden ihm ein ehrendes Ge-

Werkmeister-Bezirks- Verein

die reichlichen und Kfeiger
Ernährung bedarf FPrähstäck s
brot, mit Feinkostmargartne

h Sehwan im Blaubande
hestrichen, enfällt diese Not

wendigkeit
hoher Nähtwert und Billig
Keit sind ihre RKennzeiehen.
Preis 50 Pfennig das Halbpfcl.
in der bekannten Pachang

Hir bitten, beim Einkauf von Sehwan m Blanband“ das Farbe
Ulastr. Familtenblatt Die Blanband- Wocke“ gratts u verlangen

Extra Angebot

en o elsare
Holſteiniſche Tafelbutter

Pfd 130
Lübecker Hering in Gelee

Pfd. 15 9
Halberſtädter Würſtchen

6 Paar 1.50
Reiner Bienenhonig

Pfd.Doſe 80 9

O. TZraxdorf,
Neumarkt 6.

Wonlgesckmack,

Suche ehrl., ſauberes

Unter
Mühle Ober Beuna

bei Merſeburg

Geſucht ehrliches, fleißiges

Dlepstwädcnen

per ſofort oder 15. März 1925

HReumarkt 46.Mel Jatken
Umgegend

P. Harniſch Oelgrube I.

Küche,
Viet
Guche

Ang. unt. 88 a. d. Exp. d. Bl.

690000009060

Zwangsverſteigerung.

verſteigert:

Am Mittwoch, den 11. März, vormittags 11 Uhr rwerden im Gaſthof Zur grünen Linde hier folgende maſſiy, mit Stallung, Nähe
Gegenſtände öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung

eine Schreibmaſchine (Mercedes),

BI n verkauten:
Bertiko, Wandſchrank,
Kronleuchter für Elekir.
u. Gas, Gasflurlampe
einf. eiſ. Bettſtelle mit
Matratze, Kleiderſtänd.
Nöotenſtänder, Waſch

ſtänder, Briefetagéere

nen In
Bahnhof Corbetha, ſofort zu
verkauf. Franz Zörner,

Merſeburg. Windberg 2.

geh
zugt wird gelernter Schloſſer, der auch andere
Arbeiten mit verrichten ſoll.
mit Lohnanſprüchen ſind unter Nr. 90 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung zu richten

O der einen Lieferwagen fahren ſoll. Bevor

S
9
O

Tüchttges

Hausmädchen
möglichſt mit Zeugniſſen, zum
ſofortigen Eintritt geſuchl.
Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Diönsmaeten

ins Haus geiucht
Breite Straße 22.

QUrtflogettereg
für 3 Wochentage geſucht.
Eiſenbahnſtraße 1 part.

Geſercht wird

Bewerbuugen

S

zug

2 b. Holz-Iudustne- Geldnte S eine Wanduhr. Hypotheken n See
in Merſeburg u mächſt. Finanzamt. Kinderwagen, SportNähe des Güterbahn 5, 8 u. 10 9 Jahreszinſen, wagen, ausgeſtopfterhofes, an Hauptſtraße vorzugsweiſe auf Landwirt Auerhahn.gelegen, ca. 60. 0 qm
groß, geg. Barzahlung
ſofort zu verk. Angeb.
u. H. E. 30248 an Ala,
Haassnsteln Vogler

Hals (Saale).

89909
Kaiſer Krone, Odenwälder Blaue,

9

Gaot Kartoffeln
helle Sandbodenware, verkauft ab Lager

K. Freygang, Kartoffelgroßhdlg.
Spezialität. Saatkartoffeln von leichten Sandböden

Verkauf Mittwoch ab Güterbahnhof und Lager.

ſchaften von 5 ha aufwärts,z auf andere hochwertige Halliſche Str. 39, Hof
Grundſtücke auszuleihen,
Kein Vorſchuß, prompteſte

seg ges sosggooes

tragend, ſelten
zu verk. Göhren Nr. 11.

Süche ab 15. März
Stellung als

Geſchirrführer
oder auch als Kutſcher. Bin
m ſämtl. Maſchinen vertraut

e
d Meiner Schuld wegenhübſches Tier, nehine ich die Beleidigung

gegen meine Frau, durch

e n ne di nene tei ſchnellſter Auszahlungeventl. kann rn Teil kin Jundlehrer J
See rege welcher nur nachmittags

Gehr. Gatdihenpanner

zu kaufen geſucht. Angeb
unt. 86 an die Exp. d. Bl

Zu erfragen in der Exped.
dieſes Blattes.

Seele
Hetzerei der Fr. M. ent
ſtanden, als unwahr
zurück. Warne jeden,

a. D., Altenburg Thür beſchäftigt iſt möchte ſichBaupla
ch z reinigt und entfettet das Haar auf

400—600 qm gegen ſoſortige s lkrockonem Wege, macht es loeker u.
Barzahlung. Angebote mit leicht 2u frisieren, verleiht feinen
Preis unter 82 an dies S Düuft. Zu haben in Hriseurgeschätt,
Expedition dieſes Blattes

Pullubong Puder 2 5000 Mark

Parfümer. Drogerien u. Apotheken

auch an den Vormittagen
betätigen, am liebſten in
einem Büro od. in einem
kaufmänniſch. Betriebe
Auskunft
Waiſenhausinſpektion.

von Selbſtgeber gegen gute
Sicherheiten, evtl. Hypothek
geſucht. Angebote unter
85 an die Expedition d. Bl

ee

erteilt die

Für junges Mädchen

Lehrſtelle
el Wesſercehertse

i geſucht.

Ang. u. 89 an die Exp. d.

falſche Gerüchte auſzu
bringen, da ich gericht
lich vorgehe.

Wilhelm Zernick,

Göeche
für meine Tochter, 19 J. alt,

Stellung
für Küche und Haus. Ang.
unt. 88 an die Exp. d. Bl

le el
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4.50 k.
1 Pfd. Kakao
1 Pfd. RVudeln
1 Pfd. Bohnen
1 Pfd. Erbſen
25 d. Salz

O. Traxdorf,
Neumarkt 6.

eewarMersedurger Dowmschüler.

Zuſammenkunft Jrei-
tag, den 13. d. Mts.
abends 8 Uhr in Müllers
Hotel am Bahnhof. Be
ſprechung über die Vor
arbeiten z. 350 jährigen
Jubiläum des Dom-
aymnaſiums. Zahlreiches
Erſcheinen dringend er
forderlich! Der Vorſt.

Verein für
Cesundheitspflege,

Heute, Dienstag

Lichtbilder
üb. Tuberkuloſe.

Freihanß
Mittwoch, Donnerstag,

Jreitag, Sonnabend
EBbn Vonet

Morgen

Merſeburger Korreſpondent. Dienstag den 10. März 1925.

rucſeiden
Brüche find heilbar vhne Operation, ohne ſchmerz

hafte Einſpritzung. Vollſtändig ohne Berufsſtörung.
Zur Behandlung kommen: VLeiſten-, Schenkel,

Hoden, Nabel- und Bauchbrüche.
Sprechſtunden in Merſeburg

Oonnerstag, den 12.März, nachm. 26 2Ahr
Freitag, den 13. März, vorm. “/29—1 Uhr

Müllers Hotel.
II. Ded. H. L. Mever, prat In

Spezialbehandlung für Bruchleiden
Hamburg, Schauenburger Straße 4.

über 100 amtl. e
liegen vor den Sprechſtunden aus, z. B

Jhre ſchnelle und wirklich gute Behandlung, denn nach
kaum einem Vierteljahr iſt mein Bruch vo ſtändig verſchwunden. Wie i
bereits operiert worden, do
Zeit wieder hervorgetreten.
nach Jhren Behandlungsvorſchriften gerichtet, nie
um meinen Dienſt zu verſäumen brauchen, als auch
ſonſt bei dem Heilverfa
Schmerzen verſpürt.

iſt der Bruch nach kurzer

muß wiederholt danken und

ſönlich meine
Braunſchwei g.

eilung mitzuteilen.
Hermann U., Zugführer.

Sonntagsruhe im Handelsgewerbe.

Atteſte Geheilter

Hierdurch ſpreche ich Jhnen meinen Dank aus für

Jhnen e mitteilte, bin ich
habe mich e ich

ier-

ren keine nennenswerten

bin gern e en bereit, etwaigen Mißgläubigen per

Auf Grund der Bekanntmachung des Herrn Re
gierungspräſidenten über Sonntagsruhe im Handels
gewerbe vom 12. Januar 1925, ausgehängt am ſchwarzen
Brett im Rathauſe, werden für den Umfang der Gtadt
e die Geſchäftsſtunden an Sonntagen wie folgt

„feſtgeſetzt:
1. An allen Sonn und Feſttagen, mit Ausnahme

Günſtiges
Angebok!
OamenHalbſchuh

gute Paßform, 35--41

Damen Halbſchuh

Borxkalf,

Boxkalf, moderne

e

zum Schnüren, Ia ſchwarz,
moderne Faſſon,

zum Schnüren, Ia braun,
Faſſon

und Farbe, 35——41

zum SchnürenHamenHalbſchuh braun, neueſte

Form, erſtklaſſige Rahsnenorbeit 13.50

Damen Spangenſchuh San
Modelle, Is Qualität

1 und
11.25

in allen Ausführungen, b e ſonders pr
Konſirmanden Stiefel

eiswert.

Herren Sportſtiefel
ſchwarz, feſter Straßenſtiefel, hervorragende Qualität 17.75

die große Mode, in allen Ausführung
HerrenStiefel mit Einſatz

en vorrätig

Rerchſte Austvahl aller modernen Artikel

Union Theater
Mittwoch u. Donnerstag 8 UhrDechant- Operette

Operette in 1 Akt, zuſammengeſtellt von

Arter Decheert.
Außerdem

das große KinoProgramm!

G. G. B. 23/99.
Sonnabend, den 14. März 1925, abends 8 Uhr

Tanzkränzchen im „Tivoli“.
Dies unſeren Mitgliedern und werten Gäſten zur
Kenntnis. Der Bergnügutgsausſchuß.

VBoroggzesge!
e Sonntag, den 15. d. M., von

abends 7 Uhr an findet unſer
diesjähriger

Maskenball
verbunden mit Prämiierung und

h Ueberraſchungen im Gaſthaus
„Zum Bahnhof ſtatt. S

Hierzu ladet ein
der Sportverein Frankleben.

J Pädagogische pMlloophische Irheftsgemeinschatt.

Wegſaggeggelesge
eden Mittwoch, abends 8, Uhr, im Jugendheim

„Herzog Chriſtian“.
Thema jetzt: „elsgsose esgeß Göttlöchkest

des 2. Weihnachts-, Oſter- und Pfingſtfeiertages Jeder herzlich willkommena) für den Handel mit Bächkerei-, Feinbäckerei-
und Konditorwaren, friſchen Blumen und
Zeitungen von 8 bis 9 Uhr und von
11 bis 12 Uhr vorm.
für den Betrieb des Speditionsgewerbes und
anderen Gewerben, die ſich mit der Abfertigung
von Gütern befaſſen von 7 bis 9 Uhr
vormittags;
ferner in der Zeit vom 1. April bis 30, Sep-
tember für den Handel mit friſchem Gemüſe,
friſchem Obſt, ſriſchem Fleiſch und Jiſchwaren
von 8 bis 9 Uhr und von 11 i vis
12 Uhr vormittags

ch für den Verkauf von Roheis und Milch in
feſten Verkaufsſtellen von 7——9 Uhr und

von 11 bis 1 Uhr. SAn den drei letzten Sonntagen vor Weihnachten,
dem Sonntag vor Oſtern, dem Sonntag vor
Pfingſten, dem Brunnenfeſtſonntage und dem
Himmelfahrtstage für alle Handelsgeſchäfte von

7 bis 9 Uhr und von 12 bis 6 Uhr.Am Totenſonntage, dem Bußtage und dem noch
geſetzlich feſtzulegenden allgemeinen Volkstrauer-
tage für den Handel mit Blumen und Kränzen
von 8 bis 9 Uhr und von 11 bis 3 Uhr.
Für den Verkauf von Obſt in Obſthütten. bei
Obſtzüchtern uſw. während der Erntezeit der
einzelnen Obſtſorten an allen Sonn u. Feier

tagen von 1-6 Uhr. eFür den Verkauf von Bade, Andenken und
Luxusartikel ſowie von Tabak und Tabakwaren,
Süßigkeiten und Blumen in der Zeit vom 15. Mai
bis 15. September (Badeſaiſon) an allen Sonn
und Feſttagen von 1 bis 6 Uhr.
Das Feilbieten von Waren auf öffentlichen
Wegen, Straßen, Plätzen und ſonſtigen öffent
lichen Orten oder von Haus zu Haus an Sonn
und Feſttagen bedarf beſonderer Erlaubnis und
kann vom Herrn Landrat in folgendem Umfange

zugelaſſen werden: edas Feilbieten von Eßwaren, ſoweit es bis
her ſchon ortsüblich war, bis zur Dauer von
2 Stunden, endigend Stunde vor Beginn
des Hauptgottesdienſtes;
das Feilbieten von Milch in der für den
ſtehenden Gewerbebetrieb feſtgeſetzten Zeit oder
ohne Unterbrechung durch die Gottesdienſt
pauſe bis zur Dauer von 5 Stunden, jedoch
nicht über 1 Uhr mittags hinaus; o
das Feilbieten von Eßwaren, Blumen,“ ge
ringwertigen Gebrauchsgegenſtänden, Er
innerungszeichen und ähnlichen Gegenſtänden
bei öffentlichen JFeſten oder ſonſtigen außer
gewöhnlichen Gelegenheiten, ſowie für Ort
ſchaften, in welchen an Sonn und Feſttagenregelmäßig durch Fremdenbeſuch ein geſteigerter e e e a e

Korputlenz, Fettlesbigkett
Verkehr eintritt, bis zur Dauer von 5 Stun

wirkt alt. Sie können ſchlanker werden nach Gebrauch der Dr. Geyers Entfettungs

den, jedoch nicht über 6 Uhr abends hinaus.
Anträge auf Genehmigung der vorſtehend unter

tabletten. Garantiert unſchädlich. Preis: Packungen 3. Mk.
Drei Packungen 8.50 Mk.

6 ae aufgeführten Ausnahmen unterliegen einer be

Leiden Sie an Rheumatismus? Gicht?

ſonderen Verwaltungsgebühr und ſind ſchriftlich bei uns
vorzulegen.

Nehmen Sie Rheumaſpezial Artikel „Rheumageiſt“, ärztl. begutachtet und Rheumatis
mustee „Salutol“, geſ. geſch. Preis: Packungen 4 5.50 und 8.50 Mk., Porto extra.

Um Zweifel von vornherein auszuſchließen, wird

Frauen-Arttkel?

bemerkt, daß auch Geſchäfte, die keine Angeſtellten be
ſchäftigen, nur in den vorſtehend aufgeführten Zeiten
geöffnet ſein dürfen

Bonn taselloſer Wirkung ſind bei krankhaften Störungen der Regel
meine Spezial- Artikel. Garantiert unſchädlich. (Organiſche Veränderungen aus
geſchloſſen.) Zahlreiche Dankſchreiben. Garnitur: Tropfen, Tee, Pulver uſw. 12, Mk

Ehrentrau
Kleine Pitterstr. 15 Cottharütetr. 23 Ausnahmepreis für Besitzer und Händler

I Hur 14 Jage! Neuer fang la Dauerware la

kref ab Import ela Ware.
Volle Garantie!

Jeder Ist zutrleden! Jeder bestellt wieder
11 Ton. ff. Kronen-Vollfett-Salzheringe 32 Mk
11 Ton. prachtvolle Kronen-Fettheringe 22 Mk.

11 Ton. Ia sort. Kronen-Vollheringe 28 Mk.
11 Ton. gute reelle Leuteheringe 22 Mk.

De Hörings Import, Swlnemünde 310.

Fehlab les

Otto Kretzſchmar,
Weiße Mauer Nr. 30.

Das führende Schuhhaus,

Reſtaur.

Hohenzollern
Heute

Schlachtefeſt. v rZur Auſttärnng TEciahecel
in Herrenſtoffen von gewiſſenloſen Händlern s mveranlaſſen die hieſige Schneider Jnnung die Ab 9 Uhr Gehacktes, Bratwurſt,
Einwohnerſchaft von Merſeburg und Umgeb. Wellfleiſch, fr. Wurſt Pfd. 14
vor Ankauf derartig minderwertiger Stoffe,
die meiſtens nicht die Verarbeitung wert ſind, Paul Trettin
dringend zu warnen.

Dieſe billigen Stoffe werden in der Hauptſache aus Bahnhofſtr. 10 u. Clobicauerſtr. 9.
Kunſtwolle (wieder verarbeitete alte Kleidungsſtücke) von
eigens für den Zweck arbeitenden Fabriken hergeſtellt.

Nur ein guter Stoff verbürgt ein gutes Kleidungsſtück,
nd nur der Schneidermeiſter als Fachmann iſt in der Lage,
durch langjährige Erfahrung ſeinen Abnehmer fachgemäß zu
bedienen. Aber auch jeder Schneidermeiſter iſt in der Lage,
dieſe billigen Stoffe noch billiger wie jede Konkurrenz zu
liefern, weil er mit ganz beſcheidenem Nutzen arbeitet.

Die hieſigen Schneidermeiſter ſind ſchon immer der An
ſicht geweſen, daß es kein Kunſtſtück iſt, billige Stoffe zu
perkaufen, wohl aber Kunſt, ſeine Kundſchaft jahrelang zu
frieden zu ſtellen.

Wenden Sie ſich daher vor dem Kauf an bekannte, orts
anſäſſige Schneidermeiſter, die den Wunſch und die Befähigung
aben, Sie ſachgemäß zu beraten, damit Sie den Kauf, wenn

bas Kleidungsſtück längere Zeit getragen werden ſoll, nicht
bitter zu bereuen haben.

Prima gramme Ferkel
zu verkaufen.

Ludwig, Johannisſtr. 11.

e

Eingetroffen:

Gemüſe, Blumen und
Feldſamen,

Echend. Runkelrüben,
rote und gelbe

zu den billigſten Tages
preiſen bei

O. Zraxdorf.
Neumarkt 6.

Zurnſchlüpfer
P. Harniſch, Oelgrube 1

Von Donnerstag ab ſteht eine Auswahl prima
belgiſche, däniſche und holſteiner

Wagenpferde

Erleichterte
Zahlungsbedingungen!!

Schneider Zunnn g
Merſeburg u. Amg.

FavoritAlbhum
Vobachs Praßt. Damen

und Kindermode
Berkaufsſtelle:

wenn Mldehbrant.
Sporthaus

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent.

c s
V

Lauchſtädt, den 6. März 1926.

P. 310/25. Die Polizeiverwaltung.

EomarchApothere, Berlin W. 15 16, Poſiſchließfach 609.

Am 12. März erſcheint der

Politiſche Wegwerſer
Mitteldentſches Wochenblatt für Freiheit u. Vaterland

e Schriftleitung:Fresa Marie Gräfin zu Dohnga.

4 von Bergmann s Co., Radebeul. überall zu haben.h Bezugspreis monatl. 55 Pfg. Beſtellungen nehmen alle Poſtämter an e Wirth, e e Wilhelm Suhrmann,
Verlag Deutſche Demokratiſche Partei, Halle a. S.,, Leipziger Straße 21. I Seifenfabrik; Franz neider, Seifengeſchäft,S K. Weibgen Ww. Gotthardtſtraße; Otto Stiebritz

h in NeuRöſſen: Jranz Müller

e
Vertreter:Oswelck Tränkner, Mersehurg, Buhnhofstr. 10,

Telephon 728. Telephon 728.
Ah

o

RM HAFER-
A. R iGRIGIMALPAM
n

vo
v. allen Hautunreinigkeiten u. Hautausschlagen, Wie Blütchen,
Finnen, Plckeln, flautröte usw. durch tägl. Gebrauch der echten

Jeerschwefel-
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